
zum Präſidenten, ſonſt werde ich Seim 

ſchügen. 
ein Mann unter dem 
unk Sicben ich 

Dieben den Krieg erklärt. Der Seim und Seuat haben 

einen würdigen Vertreter. 

wurf hören, daß ich di A 
— Wibrt Dobe unbd Bie Veliſche nicht habe in den Straßen 
Enallen 

einander.“ ů 
Dieſe Erklärung Vasz Pilſudſkti auf Veranlaſſung des 

MWiniſterprälidenten Bartel in deſſen Anweſenheit verſam⸗ 

Iten 
D2 auf Ne artonalbemokraten, welche die Einladung Mar⸗é 

einigen Gührern, 
waren die Abgeordneten Moraczewſki, Dr. Marek, 

tenwaßk bezieht. Dieſes Ereignis Heziebt ſich unmittelbar 

Wieiſtißraße zu Warſchau ver 

Konſtanitin 

Piliräfkis als geſächert   
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Pilſudſki wird heute gewöhlt. 

    

— Montag, den 31. Mai 1926 

Neur ſcherſe Kampfanſage Pilfdſbis. Die Rechte ohne Kundibaten. Has Stinmerperhülmis in ber Rutionalverſaumiung. 

Wenn vor einigen Tagen noch irgendwie an dem voll⸗ 

ſtändigen Siege des Marſchalls Pilſudſki gezweifelt werden 

konnte, und zwar aus dem Grunde, weil immer noch mit 

einem ernſten Widerſtand der Rechten zu rechnen war, ſo 

mußten jetzt, nach der am Sonnabendnachmittag abgegebe⸗ 

nen Erklärung Pilſudſkis alle Zweifel verſchwinden. Dieſe 
Erklärung hat nämlich zwei Tatſachen feſtgeſtellt, welche bei 
der heutigen Wahl des Staatspräſidenten einzig ausſchlag⸗ 
gebend ſein müſſen. Pilfudſtki erklärte nämlich u. a. wörtlich: 

ie Verhältniſſe in Polen haben ſich derart entwickelt, 

ich es er einer Nationalverſammlung gar nicht hütte 
kommen laſſen brauchen. Sen werde keinen Druck ausüben, 
aber ich warne Scim und Senat: Wählt keinen Partetmann 

n und Senat, die im 
ude ſehr gehaßten Einrichtungen, vor der Volksſtrafe nicht 

Ich werde es zu verhindern wiſſen, daß in Polen 
Terror von Schurken und Dieben 

habe den Gaunern, Halunken, Mördern 

ein Uebergewicht au Rechten; ſie ſollen jetzt ansruhen, um 
den Regierenden Gelegenheit zu geben, zu zeigen, was ſie 
können. Was mich betrifft, jo macht mit meiner Kandibatur 
was ihr wollt, ihr könnt wählen, wen ihr wollt; ſuchet jedoch 

Wenn dann der Präſident ge⸗ 
wählt iſt, wird es gut ſein, wenn die Herren auf eine gewiſſe 
Frei auseinandergehen. Man muß dem Präſidenten die 

reiheit geben, eine Regtierung zu ernennen und jene Arbei⸗ 

ten in die Wege zu leiten, die dann ſpäter die Regierung 
vor dein Seim verantworten wird, Dei will nicht den Vor⸗ 

rbeit nicht bis zum Ende 

laffen. Mein Programm hat das Ziel, das Gauner⸗ 
tum zu verringern und der Redlichkeit den Weg zu bahnen. 
Der Gewählte muß deshalb die Ehre höher ſtellen, als hier⸗ 

bei einige Groſchen zu verdienen. Ich werde mich nicht 
änbern und die Diebe an die Wand drücken. Ueberdenken 
Sie dies, meine Herren, und beſprechen Sie dies noch unter⸗ 

arteiführern und Preſſevertretern gegenüber ab. 

tels ablehnten, waren ſämtliche Parteien, und zwar 
vertreten. Von d. 

mit je 
en Sozialdemokraten 

Niedzialkowſii und Ziemtencki zugegen. In ſei⸗ 
ner Erklärung ſtellte Pilſudſki in der Haurtſache ſeſt, daß er 

nicht gewillt iſt, auf dem balben Wege ſtehen zu bleiben und, 
daraus unmittelbar hervorgeht, daß er ſich kräftig genug 

fühli, um ſeinen Willen auch durchzuführen. Dieſe äwei, 

für die heutige Wahl einzig ausſchlaggebenden Tatſachen 

baben auch ibre Wirkung nicht verfehlt. ünter den Kandida⸗ 

ten der Rechtsparteien — und es handelt ſich eigentlich nur 

noch um die Nationaldemokraten welche nach wie vor, hart⸗ 

näckig in der Oppoſition gegen Pilfudſki beharren — kommt 

man nach der vorerwähnten Erklärung Pilſudikis einerſeits 

M der ſteberzeugung, daß Pilſudſti wirklich der einzige 
'ann iſt, auf den man noch etwas geben kann. So haben 

bereits drei Rechtskanbidaten: der ehemalige volniſche 

Regent während der dentſch⸗öſterreichiſchen Invaſion, Fürſt 

Lubomirfki, der ebemalige öſterreichiſche Statthalter für 

Galizien, Graſ Bobröynſki, und der berüchtigte Füh⸗ 

rer der Nationaldemokraten, Royman Dmowſki, eine 

Kandidatur abgelehnt, und zwar die erſten zwei aus dem 

Grunde, „weil für den gegenwärtigen Moment Pilſudſki 

der einzig mögliche Kandidat ſei“, und Dmowſki aus Furcht 

vor den ſchweren Folgen ſeiner Wäͤhl. 

So kam es, daß die Rechte heute früh immer noch keinen 

Kanbidaten hatte. Es iſt ſomit gar nicht ausgeſchloffen, haß 

wenn hit der einzige Kandidat geblieben iſt. Aber ſelbſt 

wenn die Rechte noch im letzten Augenblick einen Kandidaten 

9 haben ſollte, kann er keineswegs mehr eine Per⸗ 

ſönlichkeit ſein, welche ſelbſt im Rechtslager ein ernſtes 

Gegengewicht zur Kandidatur Pilſudſki darſtellen könnte. 

Die Rechte ſoll auch, dem „Kurjer Poranun'“ zufolge, be⸗ 

ſchloſfen haben, den Poſener Woſewoden Buinſki zum 
emeinſamen Präſidentſchaftskandibaten aufzuſtellen. Die 

usſichten, die Mittelparteien für dieſe Perſönlichkeit zu ge⸗ 

winnen, find gering, um ſo mebr als die Piaſt⸗Partei geſtern 
11 Uhr nachts beſchloſſen hat, ſich der Kandidatur Pilfudſkts 
„nicht enigegenzuſtellen“. Demgemäß rechnet die ganze 

Linksyreffe mit der ſicheren Wahl des Marſchalls. 

Und noch ein Ereignis hat die Chancen der Rechten 

entſchieden verringert, obgleich es ſich nicht auf die Präſiden⸗ 

auf die im rechten Laner die erſte Geige ſpielende Pamilie 
des Grafen Zamoyſtki. Es ſtellte ſich fürs erſte wie⸗ 

derum ein Raub dieſer Leute am Volksvermögen beraus. 

Die Oberkaatsanwaltſchaft erhielt nämlich vorgeſtern ein 

jenfatiuneiles Schreiben vom Hofmarſchall des Grafen Za⸗ 
monſkt; Joſef Depotaln, in dem der Staatsanwalt. 
ſchaft kuligeteilt wird, daß während des polniſchen Anfſtandes 
1888 die Aufſtändiſchen bei den Kuſſen eine Million Rubel in 
Gold érobert und dieſe im Keller des Hauſes Nr. 9 der 

vergraben hätten. 1880 babe er, 
dieies Gold in Kollen im Auftrage des Grafen 

Zamonſtis ausgegraben und nach deſſen Palais 

in der-Sokſalſtraße in Warſchan When ern Devotaly verlangt 

nun von der Staatsauwaltſchaft, den exwähnten Betraa mit 
Zinſen und Zinſeszinſen einzuziehen. Dieſe Entdeckung trat, 

beſonders angelichts der faſt unexmeßlichen Reichtümer der 
Zamopſki, die es gar nicht nötig Eat, den Staat um 

Wt He Eindrur u berauben, fn, hir Knſchrlbignr er⸗ 

ütternden Eind hervorgerufen, die ſckuldigungen 

Pilſndikts gegen die Rechte bekräftist und ſomit ibr Preſtige 
sedeuet herabgewürdigt ö ·** 
—Aber auch rein techniſch genommen muß man die Wahl 

rt anſehen. Von den 54 (ein Manda 
über die die Nationalverfammlung (jalls. 

Devo 

    
vollkommenen. 

eine Atempauſe für d 

    

   

  

erſcheinen ſollten) verfügt, gehbren 48 den Soztaldemokraten, 
53 der „Wyzwolenie“, 30 der Bauerngruppe Brill, 7 der 
unabhängigen Bauerngruppe 2 der radikalen Bauerngruppe 

Okony, 10 der Thugutt⸗Paxtei, 46 dem jüdiſchen Klub, 22 

der deutſchen Fraktion, 21 der ukrainiſchen Fraktion, 6 dem 
weißruſſiſchen Klub, ö der weißruſſiſchen Bauerngruppe, 3 der 

ukrainiſchen Bauerngruppe, 1 der jübiſchen Bolksvartet an. 
Zufammen alſo verfügen dieſe Parteien, welche geſchloſſen 
für Pilſudſti ſtimmen, Über 224 Stimmen. Von den 10 „Wil⸗ 

den“ haben ſich bereits 5 für Pilfudſki erklärt, ſo daß für 

Pilſudſki 230 Stimmen geſichert ſind. Hierzu kommen die 
Kommuniſten mit 6, die Völkiſchen (natlonale Arbeiter⸗ 
partei) mit 21 und Plaſt mit 66, zuſammen 93 Stimmen, die, 

wenn nicht für, mindeſtens nicht gegen Pilfudſki ſtimmen 
werden. Wenn nun alle übrigen 222 — was bei der gegen⸗ 

wärtigen Lage der Dinge vollſtändig ausgeſchloſſen iſt — 
ſogar geſchloſſen für einen anderen Kandidaten ſtimmen 
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ſollten, ſo bleibt Pilſuoͤfkt immerhin noch bei einer abſoluten 
Mehrheit und er muß ſomit bei der Stichwahl durchgehen. 

Somit kann man, obgleich das Wahlergebnis bis zur 

Stunde noch nicht vorliegt, Pilſudſki als von der heutigen 

Nationaluerſammlung zum polniſchen Staatspräſidenten 
gewählt anſehen. 

Das Seimgebände in der Wieiſkaſtraße ſtellte heute früh 
einen in Warſchau noch nie dageweſenen Andrang auslän⸗ 

diſcher Korreſpondenten feſt. Es meldeten ſich über 85 Be⸗ 

richterſtatter, darunter 18 Franzoſen, 16 Deutſche, 11 Eng⸗ 

länder, je 7 Amerikaner, Italiener und Ruſſen, je 8 

Tſchechen, Oeſterreicher und Dänen, 2 Danziger uſw. 

Warſchan trägt das Ausſehen einer Stadt im Belage⸗ 
rungszuſtand, Ueberall auf den Straken patronilliert Mili⸗ 

tär. Jedes Stehenbleiben auf der Straße iſt verboten. 

Gruppen von mehr als drei Perſonen dürfen nicht gemein⸗ 

ſam die Straße überichreiten. 

Die Polen aus Frankreich veröffentlichen einen Aufruf,⸗ 

der von dem Sohn des Dichters Mickiewicz unterzeichnet iſt, 

und in dem zur Wahl Pilſudſkts aufgerufen wird. 

Die Hauptfrage aber, was nun, nach der Wahl Pilſudſlis 

ſein wird, darüber ſollen uns erſt die nächſten Tage belehren.   
Die Auswirkungen des Volksentſcheides 
Hudenburgs Abgang als Reichspräſident? Reden zweler Staatsmänner. Streſemann gegen eine „Kraftvolle Außenpolitih“. 

Streſemann gegen Graf Weſtarp. 

Der Reichsaußenminiſter hielt am Sonnabend auf der 

Laudesverfammlung der Deutſchen Volkspartei eine Rede, die 

zum großen Teil eine Antwort auf die Ausführungen des 

Grafen Wefiarp waren. Dieſer hatte am Freitag in Schwerin 

den Sturz des Reichskanzlers Luther als die Folge der Fehl⸗ 

ſchläge und Enttäuſchungen der Locarno⸗Politik hingeſtellt und 

eine Beteiligung der Deutſchnationalen an der Reichsregierung 

gefordert, um dadurch die wirtſchaftliche Beſſerung herbeizu⸗ 

führen. Von der neuen Reichsregierung mit Einſchluß der 

Deutſchnationalen erwartete er ſchließlich eine Kraftvolle 

Außenpolitik“. —5 

Der Reichsaußenminiſter betonte, die Entwicklung der deut⸗ 

chen, Wirtſchaft von Kriegsſchluß bis zum Dawesabkommen 

jel eine Kette fortgeſetzter Erſchitterungen. eweſen mit dem 

iedergang der deutſchen Währung. Die erſten 

beiden Jahre' nach b‚ luß bes Dawesablommens ſeien als 

ů 'e beutſche Wirtſchaft gevacht geweſen. 

Dieſe Atempauſe habe allerdings bie große Arbeitsloſigkeit ge⸗ 

bracht. Aber man müſſe voch die Frage rieen jen, wie Deutſch⸗ 

land über die Wirtſchafts⸗ und Kreditlriſe hinweggekommen 

wäre, wenn auch jetzt noch für vie deutſchen Leißtungen nicht 
ein Abkommen, fondern jene Willkür geherrſcht hötte wie vor 

den Londoner Vereinbarungen. Wenn ſi— herausſtellen ſollte, 

daß die im Dawesablommen vorgeſehene eglung nicht die er⸗ 

hofften Erwartungen erfülle, ſo wäre eine Aenderung anzu⸗ 

ſtreben vurch eine auf gegenjeitiger Verſtändigung auſgebaute 

Politit der beteiligten Mächte. Mit „kraftvoller Außenpolitit“ 

laſſe ſich ſehr wenig anfangen. Auch Graf Weſtarp wiſſe, wie 

wenig man auf dem Gebiete ver Handelsvertragspoliiit mit 

„raftvoller Außenpolitik“ etwas erreichen könne, wie vielmehr 

die Beziehungen der vertragſchliezenden Siaaten durch Kom⸗ 

promiſſe geregelt werden müßten. 

Streſemann kam dann auf die Vereinbarung zwiſchen 

Deuticher Volksvartei und Zentrum bei der letzten. Regie⸗ 

rungsbildung zu ſprechen. Der Beſchluß der beiden Frak⸗ 

tionen beſage, daß eine Erweiterung der Regjerung 

nur durch ſolche Parteien erfolgen könne, die eine Garantie 

bieten für dite Fortführung der bisberigen Außénpolitik und 

für die Anerkennung der beſtehenden internationalen Ver⸗ 

träge. Wenn Graf Weſtarp das als ein Bekenntnis zur Er⸗ 

weiterung der Regierungskoalition durch die Spöial⸗ 

demokratie betrachte, ſo müſſe man annehmen, daß die 

Deutſchnationalen die Garautie für die Fortführung der 

bisherigen Außenpolitik und die Anerkennung der beſtehen⸗ 

den internativnalen Verträge ablehnen. Es ſei aber all⸗ 

mählich Allgemeingut der Anſchauung in den weiteſten 

Kreiſen bis tief in das Lager der Deutſchnationalen geworden, 

daß eine andere auswärtige Politik als bisher gar nicht 

in Frage kommen könne. 
Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen kam⸗ Streſe⸗ 

mann auch auf die Fürſtenabfinbung zu ſprechen. 

Er bezeichnete es als bedauerlich, daß das Bild der Aus⸗ 

einanderſetzung mit den Fürſten getrütht werde durch 

ſchamloſe Auſprüche einzelner Perſonen, bie 

nicht einmal die deutſche Staatsangehörla⸗ 

keit beſitzen, Dennoch wiederholte Streſemann, den 

Appell, dem Volksentſcheid feruzubleiben und auf die öſung 

durch ein Kompromiß zu harren. 
M 

Der preufßfiſche Finanzminiſter Höpter⸗Aſchoff gegen vie 
Flaggenverordnung. 

Der preußiſche Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff Lu am Sonn⸗ 

abend in Hagen in einer demolratiſchen Verſammlung über die all⸗ 

bemtie politiſche Lage. Luther ſei an der Flaggenverordnung ge⸗ 

eutſchen Volksleben verloren habe. Die Flaggenverordnung ſei 

falſ⸗ Vewarhue Die geplante neue Sindeicßfloeir der Reichsregie⸗ 

rung betrachtet der Miniſter als unmöglich. Er ſehe keinen Weg 

zu ihrer Durchführung. Die Preisgabe von Gecherhren bedeute 

den Verluſt ſturker moraliſcher Kräfte im Volke für den heutigen 

Staat. Große Teile des Volkes hingen mit Liebe und Innigkeit an 

dem heutigen Stuat, das ſei bei dem alten Staat nicht der Fall 

Hameteß inſichtlich der Fürſtenabfindung ſchilderte der Miniſter 

as Beſtreben der Demolratiſchen Partei, die Sache durch ein Kom⸗ 

promiß zu regeln. Er ſei überzeugt, daß für das Volksentſcheids⸗ 

geſetz Angehörige aller Parteien ſtimmen werden, auch ein Teil der 

deutſchnakionalen Wähler. Wenn der Volksentſcheid durchkomme, 

werde eine ſtaatspolitiſche Kriſe entſtehen, da vielleicht 

Hindenburg das Geſetz nicht unterzeichnen wird und er 

lieber abdankt.   

  

Regierungskriſe in Schweden. ö 
Am innerpolitiſchen Himmel Schwevens haben ſich Gewitter⸗ 

wolken zuſammengezogen. Die ſoztaliſtiſche Regierting Sandler, 

die eine parlamentariſche Mehrheit nur mit dem linken Flügel 

der Liberalen, den ⸗ olksfreifinnigen“, beſitzt, wird in der 

Preſſe dieſer Partei ſcharf angegriffen und ſieht ſich vor An⸗ 

trägen im Parlament, die eine ihrer Regierungshandlungen 

rückgängig machen ſollen. 

Es handelt ſich um die Auslegung 

vom Jahre 1922. In dieſem Geſes wird beſtimmt. daß 

Betrieb, der „allgemein“ beſtreikt wird, keine Arbeitsloſe 

Arbeit zuzuweiſen ſind, bzw. keinem Arbeitsloſen die Unter⸗ 

ſtützung entzogen werden Darf, wenn er ſich weigert, Arbeit in 

einem ſo beſtreitten. Betriebe anzunehmen. Diefe Beſtimmung 

iſt aktuell geworden durch einen wilden Sneis in der Grube 

tripa. Die „Arbeiislofigkeitskommiſſton“, der die Ausführung 

ves Arbeitsloſen⸗ und Arbeitsanweiſungsgeſetzes obliegt, ver⸗ 

ügte, daß der Stripa⸗GrubeqArbeitsloſe zuzuweiſen wären, 

a es ſich nicht in einen „allgemeinen. Streik handle. Der 

'ozialiſtiſche Arbeitsminiſter aber ordnete als übergeordnete 

Inſtanz der Arbeitsloſenkommiſſton an, daß Stripa keine Ar⸗ 

deitsloſen annehmen dürfe. Dieſe Auslegung des Geſetzes 
Dat die bürgerlichen Parteien bis in die Reihen des 

lügels zu ihrem Sturmleurf baß die ſozialiſtiſche Regierung 
veranlaßt und dazu geführt, aß von bürgerlicher Seite Ab⸗ 

änderungsanträge zu dem Geſetz von 1922 geſtellt worden ünd, 

die das Auftreten der Regierung im Stripa⸗Konftikt verurieilen 

und inhibi 
im Reichstag eine Mißbilligung 

des Arbeitsloſengeſetzes 
m 

  

  

ꝛeren. 

ie, Lee ũen miſter eingebra⸗ imte 
Lüum erklärt ſich aber mit Vem Acbeltaminifter ſolidariſch Da⸗ 

durch wird die Angelegenheit zu einer Kabinettsfrage. Sie iſt 

übrigens ſchon verſchit 
Antrôgen in der Minderheit geb 

  

  
  

ichug einen Gegierungsauitr⸗ . 500 000 Kronen Staats⸗ 

Wascnd hr Di SSeaierps i/ Kieähere aneeehntoine das 

geſamte Miniſte⸗ 

e Male in der leten Beit mit ihren 
So hat 3. B. der 

das Kabinett deshalb das Feld räumte. Dagegen ſind auch 

die früheren ſozialiſtiſchen Kabinette Schwedens, damals unter 

der Führung Brantings, zurückgetreten, wenn ſie ihre An⸗ 

ler , in der Arbeitsloſenfrage nicht durchſetzen konnten und 

er Stockholmer „Sozialdemokraten“ läßt keinen Zweifel daran, 

daß auch diesmal das ſozialiſtiſche Kabinett eine Desavouierung 

in der Anwendung des Arbeitslofengeſetzes als Mißtrauens⸗ 

votum anſehen würde. — 

Es ſtärkt die Poſition der 

Stripa⸗Grube um einen Streit gegen den 

gen Gewerkſchaft handelt, andererſeits laßt der Wortlaut des 

Geſetzes die Auslegung des Arbeitsminiſters zu. Schlietlich iſt 

aber die Stripa⸗Angelegenheit zum mindeſten für, die Rechte 

nur ein Anlaß. das verhaßte ſozialdemokratiſe Regime zu 

beleitigen, während die Liberalen ihren Wählern zeigen wollen, 

daß ſie „Ordnungsliebhaber“ ſind. 

Der Staatsausſchuß des ſchwediſchen Reichstages hat am 

Sonnabend den bürgerlichen Antrag, der die Haltung der 

ſozialiſtiſchen Regierung im Stripa⸗Konflitt mißbilligt, mit 

allen bürgerlichen gegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen an⸗ 

genommnen. 
Der ſchwediſche Reichstag wird anſcheinend 

Bürgerlichen, daß es lich in der 
Willen der zuſtändi⸗ 

im Laufe dieſer 

  

  ler,KArbeit teih 13095, Glußſtein, (konſervativ)-Wist und 

Mubſitt (ibrrahhe 1974 Süimmen. Die Arbellerwariei dat 
damit einen neuen Sitz aewonnen⸗ — 

W.; verſammeln. Dieſe Woche wird darüber, entſcheiden, 

opoſich ein — wii der Lürgerlicen. Linken noch er. 

hus Schlep oder vb dieſe ſich ſchon völlig von der Rechten hat 

ins Schlepptan nehmen laſſen. 

Ein Volbsentſcheid ber den Strein. 

Bei der Nachwahl zum engliſchenParlament in Hammer⸗ 

kmüihe auem Pübmeſilihen Borork von London, erhiekt Garde    



Her Gegenſtoß der Gewerbſchaften. 
tatt Sohnabbau Berbeſſerung der Löhne. — Wiever; 
— der aahitünbigen Grbeiüdzei. ü 

Bie am Tarifvertrag für, die Gas⸗, Waſſer⸗ unb Elextrizi⸗ 
tätswerke Rheinland und u Giwvert (etwa 80 Betriebe mit 
10 000 Arbeitern) beteiligten Gewerlſchaften haben den Lohn⸗ 
vertrag zum 80. Juni gekündiat, Es wurde eine den Teue⸗ 
nareein entſprechende Lohnerhöhung gefordert. Be⸗ 
timmte Lohnforderungen wurden nicht geſtellt. Ferner wurde 
er Arbeitszeitvertrag gekünvigt und die Wiedereinführung der 

achtſtündigen Schicht verlangt. Schließlich wird eine grund⸗ 
legende Aenderung des Rahmentarifvertrages gewünſcht. Die 
Vorſchläge für die Aenderung des Rahmentarifvertrages ſollen 
am 4. Juni zwiſchen Arbeitgebern und Gewerkſchaftsvertretern 
ausgetauſcht werden. 

er am 11. Mai gefällte Schiedbsſpruch über das Lohn⸗ 
ablommen in der mitteldeutſchen Metallinbuſtrie, ver die bis⸗ 
herigen Löhne vorſteht, iſt 00f Antrag der Gewerkſchaften für 
verbindlich erklärt worben. Dle Metallinduſtriellen hatten den 
Schiebsſpruch abgelehnt. 

Die mit großer Zähigteit geforderten Bebingungen der 
Arbeitgeber au bhus bem 0 der Löhne und Verlängerung der 
boſtehenben find aus dem Gedanlen geboren, daß infolge der 
beſtehenden Verhältniſſe die Schlagkraft der Gewerkſchaſten 
Keldane ſei. Mit Schwindelmeldungen — vergleiche die 

eldungen der bürgerlichen Preſſe über den engliſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreit mit den tatfächlichen Verhältniſſen — verſuchen 
die Scharfmacher die Arbeitermaſſen zu beeinfluſſen. Die Mel⸗ 
dungen zeigen, daß die Arbeiterſchaft auch in wirtſchaftlich 
ſchlechten Se äh ihre Forderungen vertreten und zum ſieg⸗ 
reichen Ende führen. Das mögen ſich auch die Scharfmacher in 
Danzig merlen. Zu ſolchen Erfolgen gehört aber auch eine 
zeſchloſſene Eihnhektsfront der Arbeitnehmer. Nach⸗ 

fehendt Meldungen beſagen, daß die Arbeiter dieſe Notwendig⸗ 
leit einſehen und Zerſplitterungsverſuche, die doch nur zum 
Nutzen der Arbeltgeber auslaufen, zurückweiſen. 

ach einer Meldung des Einheitsverbandes der Eiſen⸗ 
bahner hat bei den Betriebsratswahlen bei der Neichsbahn im 
Direktionsbezirk Berlin die ſogenante freigewerlſchaftliche Or⸗ 
janiſatton 72,5 Prozent der Stimmen und damit 14 Sitze er⸗ 

Kuie: während auf die übrigen Organiſationen nur vier 
itze entfallen. 

* 

Ernente Nieberlage der Kommuniſten. Die Kommuniſten 
erlitten bei der Neuwahl des Ortsansſchuſſes Halle des 
ADGB. eine ſchwere Niederlage. Trotz aller erdenklichen 
Bemühungen, den Kartellvorſtand wieder in ihre Hände zu 
bekommen, wurde der alte, aus 5 Sozialdemokraten be⸗ 
tehende Vorſtand mit erdrückender Mehrheit wiedergewählt. 
nfolge der Vermehrung der Vorſtandsſitze von ð auf 7 

wurden zwei anf dem Boden der Amſterdamer Richtung 
ſtebende, gegenwärtig noch der K.P.D. angehörende Gewerk⸗ 
ſchaftsführer hinzugewählt. 

Vor einer Vereinigung der ſozialiſtiſchen Parteien 
in Frankreich? 

Die ſozialiſtiſch republikaniſche Partei iſt geſtern zu einem 
Kongreß zuſammengetreten und hat in Anweſenheit von 400 
Delegietten einen Veſchluß gefaßt, ſich mit den rechtsſtehenden 
Sozialiſten bie Sis die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei nennt, 
zu vereinigen. Die letztere Partei iſt bieſem Beſchluß auf dem 
Kongreß beigetreten. 

Auf dem Bankett der vereinigten ſozialiſtiſch⸗republikaniſchen 
Krlegs und der rechtsſtehenden ſozialiſtiſchen Partei trat geſtern 

riegsminiſter Painlevé für eine Politik der Realifation ein. 
Der als Gaft anweſende Malvy verlangte die Wiederherſtellung 
der Koalition der vier Parteien, mit denen Herriot regiert hat, 
da die Vbeun f.3 aller bemokratiſchen Kräfte jetzt notwen⸗ 
diger ſei denn je 

Die Verfſtändigung zwiſchen Deutſchland und Brafllien 
Die von der geſamten franzöfiſchen Preſſe beſtätigte Mel⸗ 

dung des „Temps“, daß die braſilianiſche Regierung ihre bis⸗ 
derige Holtung gegenüber dem geplanten Eintritt Deutichlands 
in den Völlerbund geändert bat, iſt am Sonnabend von dem 

iellen braſilianiſchen Vertreter in Genf widerruſen worden. 
erklärt, daß lein bevollmächtigter braſilianiſcher Kegierungs⸗ 

dertreter entſprechende Erklärungen abgegeben Hal und nur 
der Staatspräfident in der Lage ſei, bisher aber keine der⸗ 
artigen Schritte unternommen hat. 
„Was nicht iſt, kann ſchließlich noch werden. Wenigſtens iſt 

nicht von der Hand zu weiſen, daß in Völkerbundskreiſen all⸗ 

i it einem Verzicht Braſiliens auf ſeine bisherige Hal⸗ 
jung gerechtel wird. Sei Diefel offnung als falſch, 
dann bürſte Brafilien im September letzten Endes das Opfer 
feiner eigenen Intranſidand werden. 

Sieg der Milttärrevolte in Portugal. 
Die alte Regierung zurückgetreten. — Der Führer ber Auf⸗ 

ſtands! Wegüng mit der Neubilbung beauftragt. 

Das revolutlonäre Komitee hat einen Aufruf an die Be⸗ 
völkerung erlaſſen. in dem erklärt wird, die Auſſtandsbewegung 

gegen die Regierung habe keinen militäriſchen Charakter, 

ſondern man wolle eine wirkliche republikaniſche Regierung 

auf 3 Grundlage bilden. Die Reglerung iſt zurück⸗ 

  

getreten, nachbem ſie noch mitgeteilt hat, daß man eine Ver⸗ 
teibigung Liflabons plane gegen die Aufſtändiſchen. Dieſe 

haben die Eifenbahnlinien nach dem Norden des Landes und 
nach Sporto unterbunden. Der Präſident der Republik hat 
den Führer der revolutionären Bewegung Cabecadas mit der 
Bildung der neuen Regierung betraut 

Anhaltende Kriſe in der franzöſiſchen Kammer. 
In politiſchen Kreiſen herrſcht allgemein die Ueberzeu⸗ 

gung, daß es im Laufe dieſer Woche zu einer Sparfen us⸗ 
einanderfetzung zwiſchen Regierung und Linkskartell kom⸗ 
men wird. Angeſichts der Tatſache, baß ſich das Kabinett 
Briand gegenüber den Forderungen der Linken auf eine 
jinanzpolitiſche Ausſprache unbedingt ablebnend verhält. 
Vermutlich wird Briand von der Kammer durch Abſtim⸗ 

mung feſtſtellen laſſen, ob die Regierung das Vertrauen 
hat oder nicht. Die Entſcheidung darüber hängt zum großen 
Teil von der Haltung der Oppoſition ab, nachdem die So⸗ 
zialiſten und ein großer Teil der Radikalſozialen mit der 
Haltung der Regierung in der Finanzfrage keineswegs ein⸗ 
verſtanden ſind. 

Innenminiſter Durand hat angekündigt, daß er vor dem 
14. Juli den Geſetzentwurf über die Wiedereinführung der 
Arrondiſſementswahlen in der Kammer einbringen wird. 

Die rumüniſchen Senatswahlen. 
Nach den bisher bekanntgewordenen Ergebniſſen der 

Senatswahlen ſind ſämtliche Sitze bis auf 8 den Regierungs⸗ 
parteien zugefallen. 

Vor einer Einigung in der Moffulfrage. 
Nach Blättermelbungen ſteht eine Einigung in der 

Moſiulfrage bevor. Danach würde die Türkei die Britſſeler 
Linie annehmen und einem Neutralitätspakt betreffend den 
Jrak abſchließen. Ferner wird gemeldet, daß die Türkei 
einen Anteil aus den Einkünſften des Petroleumgebietes er⸗ 
balten werde. 

Die Vorunterſuchung gegen die Rechtsputſchiſten eingeleitet 
Das Reichsgericht hat den Berliner Landgerichtsdirektor 

Neumann mit der Vorunterſuchung gegen die Rechts⸗ 
putſchiſten beauftragt, bei denen die Polizei unlängſt durch 
Hausſuchungen belaſtendes Material gefunden hat, das ſie 
des verſuchten Hochverrats verbächtig machte. Die Tatſache, 
daß das Reichsgericht und der Oberſtaatsanwalt dieſe Maß⸗ 
nahmen getroyffen haben, iſt ein Beweis, daß das bier zuge⸗ 
leitete Material nicht ſo hbarmlos iſt, wie man es im Lager 
der Rechten hinſtellen wollte. 

Exkrankung bes Reichstugspräftbenten Gen. Löbe 
Der Reichstagspräſident Genoſſe Löbe erkrankte am Freitag⸗ 

abend plötzlich an einer Gallenentzündung, die zu einer fo⸗ 
Ieretts ärztlichen Behandlung zwang. Am Sonnabend trat 
ereits eine erhebliche Peſoren ein, die am Sonntag anzhielt, 

jo daß die anfänglichen Beſorgniſſe als überholt zu betrachten 
find. Genoſſe Löbe wird trotzdem noch bis Ende dieſer Woche 
das Bett hiüten müſſen. 

Verlangerung des Ansnahmezuſtandes in England. An⸗ 
geſichts des Bergarbeiterßtreiks wurde der am . 4. erklärte 
Ausnahmezuſtand verlängert. 

Unterzeichmung des deutich⸗belgiichen Luftichiffabrtab⸗ 
kommens. Der beutſche Botichaiter v. Hoeſch und der bel⸗ 
giiche Geſandte in Paris haben am Sonnabend das deutſch⸗ 
belgiſche Luftſchiffahrtsabkommen unterzeichnet. 

  

  

Keglung ſaarlündiſcher Stenzfragen, 
Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und franzö⸗ 

fiſchen Häher üie Und der Regierungskommiſſion deg Saar⸗ 
gebtets über die rgebiers⸗ der Rechtsverhältniſſe an den 
Grenzen des Saargebiets — insbeſonbere über Keinen 
Grenzverkehr — haben zu einer Einigung über die Maß⸗ 
nahmen zur Grenzunterhaltung geführt. Auch über die Ge⸗ 
wohnheitsrechte an der ſaarländiſch⸗franzöſiſchen Grenge, mit 
Ausnabme weniger Punkte, iſt eine Eintgung erzielk wor⸗ 
den. Ebenſo iſt bereits eine Reihe von Beſtimmun Uber 
den kleinen Grenzverkehr an der deulſch⸗ſaartftehiſchen 
Grenze feſtgelegt worden. Ebenſo iſt bereits eine Reihe von 
Beſtimmungen über den kleinen Grenzverkehr an der 
deutſch⸗ſaarländiſchen Grenze feſtgelegt worden. 

  

Die Regierungsbilbung in Litauen. 
Am Sonnabend iſt es nach mehrtägigen Verbanblungen 

gelungen, dem Ergebnis der litauiſchen Seimwahlen ent⸗ 
— eine Regierung zu bilden, die Gewähr dafür bietet, 
aß dem bisherigen Rechtskurs ein Linkskurs entgegengeſtelli 

wird. Das neue Koalitionskabinett beſteht aus den Mittel⸗ 
parteien, den Minderheiten und den Sozialdemokraten und 
verfügt im Parlament von 85 Sitzen über 50. Das Programm 
des neuen Kabinetts ſteht neben der Freiheit ver Preſſe die 
Aufhebung der adminiſtrativen Willkür, Beſeitigung der Pro⸗ 
heiten vor. Helt und eine Autonomie für die Minder⸗ 

eiten vor. 

Tagung des Reichsverbundes der Deutſchen Preſſe. 
In Anweſenheit zahlreicher Vertreter ſämtlicher Sandes⸗ 

verbände wurde am Sonnabend im Ständehaus zu Düſſelborf 
der diesjährige Verbandstag des Reichsverbandes der deut⸗ 
ſchen Preſſe vom erſten Vorſitzenden Chefredalteur Dr. Baecler 
Berlin) eröffnet, der ſich über das im letzten Jahre geſchaffene 
Verſicherungswerk und die Arbeitsgemeinſchaft ausſprach und 
ſodann hervorhob, daß der diesjährigen Tagung eine beſondere 
Bedeutung zukomme, daß ſie eine Satzungsänderung vor⸗ 
nehmen ſolle, die den Verband auß, ein, neue Grundlage ſtelle. 
Auſ dem Empfangsabend im Rheinteraſſenreſtaurant der 
großen Ausſtellung hieß Oberbürgermeiſter Dr. Lehr vie in 
großer Zahl erſchienenen Vertreter und Mitglieder des Reichs⸗ 
verbandes der deutſchen Preſſe mit ihren Damen namens der 
Stadt herzlich willlommen. ů 

Politiſche Zufammenſtötze in Spandau. In der N. um 
Sonntag kam es in Span au Amgchn Mitgliedern bes Bis⸗ 
marckbundes einerſeits und Anh mihen des Reichsbanners und 
des Roten Frontkämpferbundes andererſeits zu einer ſchweren 
Schlägerei, in deren Verlauf ein Mitältied ves Diszsarck⸗ 
bundes einen Schuß abgab, ohne jedoch jemand zu treffen. Die 
alarmlerte Schutzvolizei nahm zwölf Perſonen feſt, barunter 
auch den Schützen. — — 

Der Weenii Keliſthede des Reichslandbundes und ehe⸗ 
malige Kappiſt, Freiherr v. Wangenheim, iſt während einer 
Droſchtenfahrt, die er mit ſeiner ſtegertochter unter⸗ 
nahm, ſchwer verunglückt. Wangenheim wurde durch 
das Scheuen der Pferde mit ſeiner Schwiegertochter aus dem 
Wagen geſchleudert und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 
rung. In Anbetracht ſeines hoben Alters iſt kaum damit 
ölt rechnen, daß er wieder geneſt. — ů 

Das Eintreffen Abd el Krims in Taga. Abd el Krim iſt 
am Sonntagabend in Tasa eingetroffen. Der offisielle 
Unterwerfungsakt fand um 11 Uhr vormittags vor General 
Boichut, dem Kommandierenden der franzöſiſchen Truppen, 
ſtatt. Einſtweilen bleibt Abd el Krim in Taza. — Nach einer 
amtlichen Mitteilung aus Madrid ſind ſpaniſche Truppen 
in das Gebiet der Bokovja ne. Aditummere und beherrſchen 
nunmehr die geſamte Hochebene Mitkamara bis nach Arbas 
und Aſurirt. ů 

Anusſchrritungen in Schanghai. Die Befürchtung, daß 
anläßlich des Jahrestages der Tumulte in Schanghai vom 
Jahre 1925 neue Unruhen entſteben würden, hat ſich beſtätigt. 
Einzelne Ausländer ſind vom Pöbel überfallen und geſchla⸗ 
gen worden. Die Volksmenge hat auch mit Steinen Angriffe 
auf die Straßenbahnen gemacht. Die Polizei, die äußerſte 
Zurückhaltung beobachtete, war völlig Herr der Lage. Im 
Laufe des Nachmittags wurden einige wenige Verhaftungen 
vorgenommen: man hofft, das ſich bie Tumulte auf den einen 
Tag beſchränken werden. 

Keine Einheitsfront gegen Sowiet⸗Rußland. Die Rigaer 
Preſſe teilt aus autoritativer Quelle mit, daß von folchen 
polniſchen Plänen nichts bekannt ſet, und daß man bie Mos⸗ 
kauer Meldungen darüber als völlig unbegründet anſehe. 

  

    

Schauſpiel und Oper. 
Haupimatms „Matten“⸗ 

Es tut gut, wieher einmel an pen Dichter Gerhort Hampꝛ⸗ 
mann erinnert zu werden, den vollsnahen Künder ver gepeinig⸗ 
ten menſchlichen Kreatur, der Herz und Auge für glle Datte, die 
mrühſelig und beladen find. der aufrecht und tapfer für 
Menſchenwürde und Enttinechtung focht. den Schopfer der 
„Weber-, der „Koſe Bernd“, des „Fuhrmann Hentſchel“, des 
Hannele“, des „Michael Kramer“, des Florian Gever- — 
Sbluten veeneiee wo wir unut mehr den ⸗„Keiſtcz, zu 

licken vermeinen, der ſich cuf Capri anſiedelt, einen Ecter⸗ 

E   
Dramen, den 5aferligen 

WAHHH iE Mb feinz Sff n   
ins Diarinm ſtalt ins Keine geſchrieben, ein Konzept au Stelle 
Der fertigen Auzarbeitung. dennoch im Kerne., herrlich, 
Herrlich, Berrlich! Das Schickſal der geriebenen Maurerpolier⸗ 

Kind tet, die rechte Mutter um 

i ſchafts⸗ 
um ihrer Sahrhaftigkeit 

Wirtung kann der locker zwiſchengeichuſterte läp⸗ 
Schwank von dem verkrachten Theaterdirefter und ſeinem 

ang zwar erheblich ſtören, aber nicht auſheben 
Die im Staditibedtier unter Herrn Bredes Regie 

war. cus2 , betrochtet, kurzineg Wan. machte ben 
nicht im 21 einer Imroviſation kn Der Text ſaß 
nicht, im Dialog kafften allenthalben Lüclen und Niſſe, man 

üch durch. loie es einem einfiel, wahrſcheinlich in der ſtillen 

bocdene EeOer Peintes was auf — TLernhen „ etnem 

Eun P AuwefenHeit eines Dirigenten ahnen zu laſfen. 
Bäbſches Anseinenderſpiei. 
SO0 Dir Auft it auf ů bDI. un berent üöes bis Waieiſerhats auf Frl. Otten 

e 

Pantiss be iör 08 12 (Srosden überwiegt das 

kenntrtis Kechninng zu Hagen) 

DE 
Eæas Peim best⸗ 

Werben, 

des Bimreiß Berdiichen SValſverles 
Sidlen u1ht Die Hebenfeintt uuie Oder 

Ede Sur iun Eeit der ai 
Lertete, Dir PEr MAREr UE anierter übidet ans Se⸗ S Shun diee ir Ueberlegenhert 

een Aecetes Sreat Eaüeekäii aait nichtigen Seiwert. Eein ee E er Fus Der Grund Sef*r M & den una   

reichenden Leiſtungen der Soliſten zu ſuchen. Frl. Kauf⸗ 
manns unausgiebiges Stimmchen, das den Kopfton bis zur 
Unerträglichkeit bevorzugte, reichte für die ODesdemona nicht im 
'eringſten aus, dieſe Partie erforderte, beſonders im dritten 

At ein kräftigeres und dramatiſch ausdrucksfähigeres Organ, 
als es dieſer Sängerin zur Verfügung ſteht. Auch der Jago 
des Herrn Breſſer blieb geſanglich unerquicklich, im Ton 

  

  

    
kehlig und bic., in der Höhe end, im parlando ſchwer⸗ 
Sanis, Werär Suuſchöbigte er Durcheein Peirtſenes Spiel Weun 
man ihm auch den zuniſchen Kritiler, als welcher der Jago bei 
Bolto gezeichnet iſt, kaum glauben k Seu Othello ſang 

Oberipielleiter Dr. S id den Rahmen 

in Gepchihzer uud, Aicencriige Weiſe iiißirl, nict kmer 
    Sänſtig alerdings für die Bühnenvorgäuge. 2. E. 
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SBamziger Mamrichien 

Juitereſsante Arbeiten auf der Nottlan. 
Dükerverlegung bei Kalkort. 

Ein ungewöhnliches Bild bot ſich am geſtrigen Sonntag den 
wenigen, trotz des ſoliden Mairegens ins Freie pilgernden Spazier⸗ 
Lelfen an der Kalkort⸗Brücke. Die Mottlau war für den geſamten 

bige 

  

lffsverlehr geſperrt. Die beiden großen Schwimmkräne der Dan⸗ 
r und Schichau⸗Werft, ſowie eine Menge Arbeitsboote, Prähme, 

ein Bagger, eingerammte Pfähle uſw. ſperrten die Mottlau. Das 
— e Treiben diente der Abſenkung der zwei neuen, 83 Meter 

ingen Kanaliſationsabflußröhren, Wee „Düker“. Die bei⸗ 
den Rohre waren vorher auf der chichauwerft zu einem Stück 
vufSigen worden und ſo zur Arbeitsſtätte geſchafft. 

Schon Wochen vorher Me der Bagger „Herkules“ in den 
Mottlaugrund eine etwa 2,20 Meter tiefe und dementſprechend breite 
Dükerrinne quer zum Flußbett auszuheben, in die die beiden Rohre 
in cdes üimeter Abſtand auf ein vorher geſchüttetes Kiesbett gelegt 
wurden. 
.Gegen ? Uhr abends durchſchnitten Taucher nach Beendigung der 
Arbeit die Stahltroſſen, worauf die Schwimmkräne an ſhren 
»Standort zurückgeſchleppt wurden. 
i. Gegenwärtig werden die Abwäſſer Danzigs, ſoweit es links der 
Mottlau bzw. kints der Weichſel liegt, dem Kanalpumpwerk Kämpe 
durch einen ſchmiedeeiſernen Düker von 700 Millimeter Rohrdurch⸗ 
meſſer, der im Jahre 1869 verlegt worden iſt, zugeführt. Da die 
alte Düleranlage ſeit mehr als 

50 Jahre im Betriebe 

Ei hat das Rohr nahezu die Grenze ſeiner Lebensdauer erreicht. 
Da ein Auesdie G⸗ nicht vorhanden iſt, mußte man ſich, wenn nicht 
zeines Tages die Entwäſſerung des weitaus Heoßgen Teiles von 
Danzig in Frage geſtellt ſein ſonte, trotz der hohen Koſten dazu ent⸗ 
ſhieden den alten Düker durch eine Neuanlage zu erſetzen. Ver⸗ 

iedene 2 haben Me an dem nach dem Rieſelfeld führenden 
ruckrohre haben die Notwendigkeit dieſer Maßnahme beſtätigt. 

   
Aus Gründen der Betriebsſicherheit hat man die Neuanlage als 
Düppeldüker ausgebildet, und zwar iſt immer nur ein Rohr im 
Betriebe, während das andere als Reſerve dient. Die neuen Rohre 
haben einen Durchmeſſer von 700 Millimeter und eine Wandſtärke 
von 12 Millimeter. Da ſpäteſtens im nächſten Jahre Langfuhr nach 
der neuen Kläranlage bei Saſpe entwäſſert wird und in abfſeh⸗ 
barer Zeit in Danzig die Trennkanaliſation durchgeführt iſt, iſt der 
ewählle Querſchnitt imſtande, 

auch noch nach 60 Jahren 

die dann zum Abfluß kommenden Waſſermengen ohne ſchädlichen 
Rückſtau abzuführen. 
SDa gemäß den neuzeitlichen Grundſätzen für ſtädtiſche Ent⸗ 
wäfferungsanlagen jede Ablagerung von Schlamm, der in Fäulnis 
übergehen und zur Geruchsbeläſtigungen führen kann, vermieden 
werden muß, find bei dem neuen Düker Sandfänge nicht vorge⸗ 
„ſehen. Im Einlaufbauwerk ſind lediglich Grobrechen angeordnet, 

urch die die gröbſten Sperrſtoffe, die eine Verſtopfung des Dükers 
hervorrufen können, zurückgehalten werden. Die feineren Stoffe da⸗ 
Abbin werden durch die vermehrte Geſchwindigkeit im Düler am 
Ablagern verhindert bzw. durch regelmäßig vorzunehmende Spülun⸗ 
gen wieder entfernt! Auf dieſe Weiſe vermeidet man die Koſten 
und die ſonſtigen Unzuträglichkeiten. die die Abfuhr von Sinkſtoffen 
aus dem Innern der Stadt mit ſich bringt. 
Ein⸗ und Auslaufbauwerk ſind ſo geräumig gehalten, daß man in 
üihnen ohne Schwierigkeiten arbeiten kann. Durch die im Ein⸗ und 
Auslaufbauwerk angeordneten Schieber iſt es jederzeit möglich, das 
:eine oder das andere Dükerrohr abzuſperren und zwecks Reinigung 
zund Unterſuchung auszupumpen. Durch Einbau einer beſonderen 
Spülleitung iſt dafür Sorge getragen, daß eine Spülung des Dükers 
imit Mottlauwaſſer ſtattfinden kann. ‚ 

Das alte Dükerrohr iſt ſeinerzeit fertig vernietet ſchwimmend zur 
Bauſtelle gebracht und dann mittels ſieben auf Prähmen montierten 
einfachen Holzkränen abgeſenkt worden. Durch die Auſſtellung der 
Maſten auf Prähmen hatte man gegenüber einem Abſenken von 
feſten Gerüſten den Vorteil einer gewiſſen Elaſtizität, wodurch un⸗ 
gleiche Beanſpruchungen der Seile vermieden wurden. 

Die Verſenkung des nenen Dükers 

iſt in ähnlicher Weiſe vorgenommen worden. Nur hat man dem 
heutigen Stande der Technik entſprechend nicht eine große Anzahl 

Hie Ktber Holzkräne, ſondern zwei große Schwimmkräne berwandt. 
Rohre wurden nacheinander einzeln verſenkt, und zwar wurde 

— Rohr elaſtiſch an acht Punkten an Drahiſeilen aufgehängt. 
Durch eine Funreiche Auſhangevorrichtung wurde erreicht daß auf 
jede der acht das Rohr haltenden Trofſfen der gleiche Laſtanteil 

daß ſich die Beanſpruchungen des gaunz ein⸗ entfiel, un 
wandltel beſimmen Heßen. Erkeichtert wurde das Hewegen und 

— 

  

des neuen Dükers ſollen im Laufe der nächſten 
des Kanalpumpwerkes Kämpe folgen. Nach 

U und nach dem Bau der Kläranlage bei Saſpe wird 

=Lüe Seiemnes eher zu, uc Helt u0h vobiible un den , au⸗ 
Bebiete der Stadtentwäfſerung ſein, — 

Antobns⸗Schnellverkehr Danzig—Oliva. Anläßlich der 
Inthronifation des Biſchofs in der Olivaer Schloßkirche am 
Dienstag richtet die Danziger Verkehrsgeſeleſchaft zwiſchen 
Danzig (Kohlenmarkt) und Oliva einen Schnellverkehr ein. 
Die Wagen verkehren in einem Abſtand von 5 bis 7 Minuten. 
Der übliche 15⸗Minntenverkehr Danzig—Zoppot wird durch 
den Schnellverkehr nicht berührt und in der üblichen Weiſe 
durchgeführt. 

—Das Abentener unter der KRadaunebrücke. Am Sonn⸗ 
abend unternahm ein Mann in den mittleren Jahren 

  

einen recht eigenartigen Spaziergang. Er ſtieg über das 
Brückengeländer der Radaunebrücke am Eliſabethwall und 
ſpazierte dann ſeelenvergnügt, einer Zigarette rauchend, 
unter der Brücke herum. Die Folge war ein großer Men⸗ 
ſchenauflauf. Intereiſſert und frohgemut ſchaute die Menge 
dem luſtigen Treiben zu. Erſt der Feuerwehr gelang es 
mit laugen Leitern, den Spaziergänger wieder an die 
Oberfläche zu befördern, der Schupo, ihn zur Wache zu 

é Auf gefährlichen Vegen. 
Die Straftaten eines jungen Menſchen. 

Wegen mehrerer in den letzten Monaten verübter Straf⸗ 
taten ſtand am Sonnabeud der Monteur Helmut St. vor 
der Strafkammer zur AÄburteilung. Nur dem Umſtande, daß 
St. in dem ihm zur Laſt gelegten Fällen ſofort geſtändig 
kam hatte er es zu verdanken, dat er nicht ins Zuchthaus 
am. é 

Vor längerer Zeit hatte St. den Sohn eines Kaufmanns 
G. kennengelernt. Dieſer junge Mann war bei einer 
landwirtſchaftlichen Handelsgeſellſchaft tätig und empfing 
öfter den Beſuch des St. in ſeinem Büro. Hierbei lernte 
St. oberflächlich den Betrieb der Abteilung, in der ſein 
Freund beſchäftigt war, kennen, und eignete ſich mehrere 
Uieberweiſungspapiere der Firma an. Der junge G. hatte 
das im letzten Augenblick bemerkt und St. zugerufen, er 
möge das unterlaſſen, es würbe für St. dabei doch nichts 
herauskommen. G. wurde jedoch in dem gleichen Augen⸗ 
blick an das Telephon gerufen und vergaß daher einſt⸗ 
weilen den Vorfall, an den er ſpäter ſehr unangenebm er⸗ 
innert wurde, als er erfuhr, daß St. die mit entſprechenden 
Beträgen ausgefüllten Formulare geſchäftsmäßig richtig 
ausgefüllt und 

mit den gefälſchten Unterſchriften zweier Direktoren 

der Geſellſchaft durch die Kaſſe des Inſtitutes ausgezahlt 
und G. wegen Begünſtigung der vom St. begangenen und 
inzwiſchen entdeckten Straftat unter Anklage geſtellt wurde. 
Als dritter im Bunde mußte ein Kraſtdroſchkenbeſitzer D. 
die Anklagebank betreten. Dieſem hatte St. die An⸗ 
weiſungsformulare mit der Weiſung übergeben, den Vetrag 
an der Kaſſe des Inſtitutes zu erheben. Auf D.s Frage, 
weshalb er das Geld nicht ſelbſt hole, erwiderte dieſer, er 
habe mit der Kaſſiererin einen großen Krach gehbabt und 
woll nicht aufs neue mit ihr zuſammengeraten. Die Folge 
davon war, daß nun auch gegen D., der das Geld ausgezahlt 
erhielt und an St. ablieferte, wegen Begünſtigung und 
Hehlerei Anklage erhoben wurde. 

Von dem Geld hbatte ſich St. ein Jazäband⸗Schlagzeug 
gekauft, mit dem er ſich einer Muſfikkapelle anſchließen 
wollte, den Reſt, im Betrage von etwa 1000 Gulden hatte 
St. in nächtlichen Vergnügnngslokalen vertan. Der junge 
G. und D. behaupteten nachdrücklich, daß ſie non den un⸗ 
lauteren Abſichten des St. nichts geahnt hätten. Der 
Gerichtshof glaubte ihnen und ſprach ſie frei. St. wurde 
für dieſe Straftat jedoch zu einer Geſamtſtrafe von neun 
Monaten und einer Woche Gefänanis ver⸗ 
urteilt. 

Auch die nächſte Verhanblung betraf St., 

der ſich dabel von einer außerordentlich üblen 
Seite zeinte. 

Durch den jungen G. hatte er eine Stenotypiſtin des be⸗ 
zeichneten Inſtitutes kennengelernt und war zu dieſer in 

nähere Beziehungen getreten. Schließlich erfuhr das junge 
Mädchen, daß das Vorleben des St. nicht völlig einwand⸗ 

fri ſet und ſagte ſich von ihm los. Daflir nahm St. eine 

niederträchtige Rache. Er ſchrieb an die Sitten⸗ 
polizet des Danziger Polizeipräſidtums einen mit Fritz 

Bartſch“ unterzeichneten Brief, in dem er das Mädchen 

der größten Ausſchweifungen und eines unſittlichen Lebens⸗ 
wandels bezichtigte, ebenſo erklärte er in dieſem Brief, die 

Betreffende leide an einer geſchlechtlichan Krankbeit. 

Alles, was in dem Brief ſtaud, war jedoch erlogen. St. 

konnte ſehr bald als der Urheber des Briefes ermittelt 

werden und gab vor Gericht an, er habe das Mädchen nur 

erniedrigen wollen, damit es wieder zu ihm zurückkehre. 

In dieſem Fall wurde St. darauf zuſätzlich der vorher 

gegen ihn ausgeſprochenen Strafe wegen wiſſentlich ſalſcher 

Anſchuldigung, ſchwerer Urkundenfälſchung und Beleidigung 

und unter Berückſichtiaung der dabei bewieſenen Ke⸗ 
meinen Geſinnungsart zu weiteren ſechs Mo⸗ 

naten Gefängnis verurteilt. 

  

Der Alterspräſtdent der Stadtbürgerſchaft geſtorben. Stadthürger 

erdinand Saste bi:nat), das an Jahren älteſte Mitglied der 

tadtbürgerſchaft, iſt im Städtiſchen Krankenhauſe nach einer Ope⸗ 

ration verſtorben. 

Steinhoff contra Dr. Blavier. In einer um letzten Donnerstag 

im Hotel „Monopol“ ſtattgehabten Delegiertenverſammlung des 

Berbandes der Haus⸗ und Grundbeſitzervereine der⸗ Freien Stadt 

Danzig wurde beſchloſſen, die Vorwürfe, die der Stadtverordnete 

Steinhoff in einem in den „Danziger, Neueſten Nachrichten 

unter der Ueberſchrift „Der entliehene Wohltätigteitsfonds“ gegen 

den Vorſitzenden des Verbandes, Volkstagsabgeorbneten Dr. Bla⸗ 

vier, erhob, durch einen Ehrenausſchuß Unterſuchen zu laſſen. Zum 

Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurde Architekt Wilhelm Lippke⸗ 

Lant⸗ als Beiſizer die Mitglieder Klawikowſki-⸗Oliva und 

üller⸗Neufahrwaſſer gewählt. ů 

Als Leiche geſuuden wurde der 25 Jahre alte Landwirt Hugo 

Friedrich aus Konradshammer bei Oliva, der am Sonntag, den 

23. Mai, auf einer Bootsfahrt bei Kl⸗Walddor⸗ verunglückt iſt. Sein 

Boot war am folgenden Tage auf der Mottlau treibend Heirngen 

worden. Jetzt hat das Waſſer ſein Opfer wieder herausgegeben. Die 

Leiche wurde nach dem Bleihof gebracht. ‚ 

VBom Wagen Am Fiſchmarkt ſtürzte heute morgen der 

17 Jahre alte Kuiſches Artur Laßbler beim Verlaffen des Fabrik⸗ 

ofes von einem Wagen der Selterswaſſerfabrik „Sanitas Ein 
ers Arzt ſtellte Ouetſchungen feſt. Ein Auto mußte den 

ĩerletzten foriſchaffen, 

Die karmlofen „Kixen vom Oſtfeektrand“. Major a. D. 
v. Liſt in Zoppot har einen Roman, Nixen vom Oſtſee⸗ 
ſtrand“, he⸗ egeben, der vom Staatsanwalt als unzüchtig 
beſchlagnahmt wurde. Das Zoppoter Amtsgericht bat jedoch 
die Einleitung eines Verfabrens gegen v. Liſt abgelehnt 
und das Buch wieder freigegeben. Es dürkte nach dieſer 
ſtaatsanwaltlichen Reklame viele Leſer finden. 

Das Wilbelm⸗Thbeater im Inni. Rit Dienstag, dem 
1. Juni, beginnt im Wilhelm⸗Tbeater eine Berliner 
Operetten-Geſellſchaft unter Leitung von Direktor Vbilivp 
Malburg ihr Gaſtſpiel. Als erſte, von vorausſichtlich drei 
Operetten wird ein Singſpiel aus dem dentſchen Rokoke⸗ 
„Der Leutnant und ſein Könia“. mit dem Untertütel 
Fridericus Rex von Philivv Malbura, Mufik von Leo 
Schottländer zur Aufführung gelangen. Eine volkstümliche 

Muftik zu einem ſchlichten Libretto, das enſpruchslos die 

Liebe zwiſchen der Tochter des Amtmanns von Seutben und 

einem Leuknant des Könias Friedrich I. ſchilber Der 

Borverkauf befindet ſich auch fernerbin bei Faßbender, 

Langgaiſe. Anfang der Borßtellungen abends 8 Ubr, Abend⸗ 
kaffe 6% Ubr. 

  

Die verunglückte Marienburg⸗Feier. 
Bekannte empfingen uns am Sonnabend früh am Haupt⸗ 

bahnhof mit der Nachricht, daß die Martenburger 650⸗Jahr⸗ 
feier ausfalle. Man tue beſſer, umzukehren und lieber zu 
Hauſe zu bleiben. Allerlei Gerüchte über Grund und Ur⸗ 
hae dieſer Maßnahme wurden laut. Einer meinte, man 
habe ſich in dem Geburtstage der Staͤdt Marienburg geirrt, 
das Feſt ſei erſt in hundert Jahren fällig. Tatſächlich waren 
auch ſchon viele Reiſende wieder nach Hauſe gegangen, als 
der richtige Grund, eben die Flaggenfrage, bekaunt wurde. 
„Habe ich's nicht gleich geſagt, die Roten haben ſchuld. Es 
iſt doch gleich um aus der Haut zu platzen: ſie wollen im 
Feſtzuge mit der roten Fahne erſcheinen“, ließ ſich entrüſtet 
mein Kupeenachbar, ein Herr, bei dem meine Befürchtung, er 
könne jeden Augenblick aus ſeiner Haut platzen, nur allzu 
begründet erſchien. Natürlich, der hatte den Vonel abge⸗ 
ſchoſſen, die Sozis ſelbſtverſtändlich, wir haben einen er⸗ 
wiſcht, wie konnte man nur ſo lange im unklaren ſein. War 
ich bisher noch unſchlüſſig, ob es doch zweckinäkiger ſei, zu 
Hauſe zu bleiben, jetzt mußte ich doch hin, um mich an der 
Quelle zu überzeugen. 

Mein ſozialiſtenfreſſeriſchek Nachbar wurde immer klein⸗ 
lauter, je mehr wir uns Marienburg näherten, denn es ließ 
ſich nicht mehr umbiegen, daß die Schwarz⸗weiß⸗roten ſich 
wieder einmal eine teutſche Heldentat geleiſtet haben, und 
kleinlaut zog er Leine. 

In Marienburg alles in hellſter Emphürung. Wochen⸗ 
und monatelang hat man ſich gefreut und vorbereitet, keine 
Unkoſten geſcheut, und jetzt iſt alles umſonſt. „Gut bürger⸗ 
liche“ Leuke, denen man ſonſt mit dem Wort Sozialiſt einen 
heilloſen Schrecken einjagen kann, autwortete auf meine 
Frage, ob es ſtimme, daß die Feier politiſch ausgenutzt wer⸗ 
den ſollte, und was an dem Gerücht von der roten Fahne 
wahr ſei: Ja, es ſei Tatſache, die Feier ſollte politiſch aus⸗ 
genutzt werden, aber nicht von den „Roten“ ſondern von 
den „Vaterländiſchen“. Die Arbeiterſchaft ſei viel zu ver⸗ 
nünftig, „derartiger Gemeinheiten ſeien nur die „Natio⸗ 
nalen“ fähig“. 

Alſo, auch hier, wie überall: Was kümmert ſie deutſche 
Kulturarbeit, was wiſſen ſie von bedrängtem Deutſchtum im 
Oſten, ſie kennen nur ihr Parteiintereſſe. Dabet wäre das 
Deſt, insbeſondere der Umzug, ohnehin zu einer ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Parade ausgewachſen. Aus dieſem Grunde hat 
auch die Marienburger Arbeiterſchaft auf die Teilnahme ver⸗ 
zichtet. Sie hat dafür gedankt, ſich vor den Wagen der Vater⸗ 
ländiſchen ſpaunen zu laſſen. Die Arbeiterſchaft hat durch 
die Tat bewieſen, daß ſie ihr Vaterland liebt und kann das 
Maulheldentum ruhig andern überlaſſen. 

Der Grund daſür, daß die Jubelfcier ins Waſſer gefallen 
iſt. iſt unn folgender: Die Stadtverwaltung hatte zu Ehren 
der erwarteten Regierungsmitglieder (es würden preußiſcher 
Miniſterpräſident Braun und der Miniſter des Innern 
Gen. Severing erwartet) die Hauptſtraßen von der Bahn 
in die innere Stadt mit ſchwarz⸗rot⸗goldenen Bändern ge⸗ 
ſchmückt. Hiergegen lehnten ſich die vaterländiſchen Ver⸗ 
bände auf und verlangten von dem Erſten Bürgermeiſter, 
der der Deutſchen Volkspartei nahe ſteht, daß die Farben der 
Nepublik durch die Farben der Mynarchie erſetzt werden. 
Der Konflikt war trotz der Bemühungen des Regierungs⸗ 
präſidenten nicht zu ſchlichten, weil die Nativnaliſten auf 
ihrer frechen Forderung beſtehen blieben, und ſo unterſagten 
ſie ihren Anhängern die Beteiligung. 

Es heißt, daß dieſe Machenſchaften ſchon von langer Hand 
vorbereitet waren. Die Schwarzweißroten hatten von vorn⸗ 
herein die Abſficht, dies Ultimakum kurz vor dem Feſt zu 
ſtellen und deshalb ihre Anhänger in großer Zahl als Mit⸗ 
wirkende abkommandiert. 

Die Kaufmannſchaft und die Gewerbetreibenden kamen 
den Nationaliſten zur Hilfe. Sie benutzten eine Neuver⸗ 
Lecchen mit dem Bürgermeiſter, um Streit vom Zaun zu 
rechen. — 
Bürgermeiſter Pawelezik erklärte den hartnäckigen 

Kaufleuten, daß die Verhandlung mit ihnen ſehr ſchwer ſei: 
Er könne ſich nicht entſinnen, ſeinerzeit mit dem Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat ſo ſchwierig verhandelt zu haben. Nun 
waren die Herren beleidigt und hatten den geſuchten Grund 
geſunden. Sie verlangten Zurücknahme der „Beleidigung“ 
und gaben ſich auch nicht damit zufrieden, als der Bürger⸗ 
meiſter ihnen erklärte, er erblicke in der Aeußerung keine 
Beleidigung und ihm fei auch jede Abſicht der Beleidigung 
fern geweſen. Als ſie auf ſchriftliche Abbitte beſtanden, 
lehnte das Stadtoberhaupt ab und jetzt machten ſie ihm zum 
Trotz auch ihrerſeits die Feier unmöglich. 

So mußten die hanptſächlichſten Punkte des reich⸗ 
haltigen Programms ausfallen. Was noch aufgeführt 
wurde, war nur Notbehelf. Auch das Remterkonzert litt 
darunter, daß ca. 100 Mitglieder der Nationalen fehlten 
und bewegte ſich daher ledialich im Rahmen eines mittleren 
Vereinskonzerts. Im übrigen wurden bei dem Feſtakt (Er⸗ 
öffnungsfeier) die üblichen Reden geſchwungen, unter 
welchen lediglich die des Staatsſekretärs Dr. Zeigert 
aufhorchen ließ. Eine endloſe Rednerkette folate, und man 
war recht froh. als man nach Hauſe gehen konnte. Für den 
Freiſtaat Danzig überbrachte Senatspräſident Sahm 

Glückwünſche. Miniſterpräſident Braun und Miniſter 
Severina hatten ſicherlich der widrigen Umſtände wegen 
abgeſagt. Auch Hindenburg, der Marienburger Ehren⸗ 

bürger, war nicht erſchienen. Das Feſtmahl vereinigte 
ebenfalls nicht die erwartete Anzahl Ehrengäſte. 

In Marienburg, das iſt gewiß, baben ſich die Nationa⸗ 

liſten jede Sympathte verſcherzt, die ſie noch bei denen, die 

nicht alle werden, hatten. Daß es ihnen auch anderswo ſo 

ergehen wird, dafür ſorgen ſie luns iſt's recht) ja ſelhß, 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obfervatoriums ber Fr. Stadt Danzia. 

Vorherſage: Unbeſtändig, Regenſchauer, Gewitternei⸗ ng, 

auffeiicende ſüdliche bis ſüdweſtliche Winde, geringe. Abkühlung. 

olgende Tage unbeſtändig, vereinzelte⸗ Regenſchauer, friſche ſüdweſt⸗ 

iche Winde. Maxmum 22.8, 18.0; Minimum 13.0, 100. 

  

Unfall bei einem Fußballſpiel, Sonntag nachmittag fand 
ein Städtekampf der Fußballſpieler zwiſchen Elbing und 

Danzig auf dem Sportplatz am Poſadowſkiweg ſtatt. Hier⸗ 

bei geriet der 17 Jahre alte Kaufmannslebrlinga Franz 

Hein, Lanental, vom Lauentaler Fußballverein zwiſchen 

zwel Spieler Elbings und Danzigs, die zu gleicher Zeit 

zuſtießen und H. von beiden Seiten an das rechte Bein 

trafen, ſo daß diefer einen ſchweren Unterſchenkelbruch 

erlitt. 

  

Dangziner Standesamt vom 81. Mai uuen. 651 

Todesfälle: Ehefrau Roſine Wilke geb. ner, 

66 J. 6 M. 15 Kaufmann Ernſt Ludehn, 39 J. 11 M. — Ehe⸗ 

krau Anna Schmidt geb. Karau, 82 J. 7 M. — Hausmädchen 

Martha Weiß, 24 J. 11 M. — Buchbinder Stillfried Pfabe, 
51 J. 2 M. — Witwe Maria Witihold geb, Wolanfki, 72 V. 

S M.— Zimmermann Andreas Groddeck, 24 J. 4 M. — S. d. 

Tiſchlergeſellen Bruno Glaeske, 4 M. — T. 5. Korbmachers 

Viktor Drofkowſti, 8 Sid. — Witwe Loniſe Strate geb. 

Tribul, 80 K. 10 M.— Lebrerin Eliſabetb Magſig, 55 J. 2   

ů ů 

    

  

 



  

    
Aurl Pobbler nif ber Ofher veriholen 

Um Donnerstag hatten ein deutſcher Student und ein Seemann 
von Saßnitz aus eine Paddelfahrt über die Oſtſee nach Trelleborg 
Unternommen. Am Freitag war das Boot von der f le deihen 

jre ungeführ auf halbem Wabe beobachtet worden. Da die beiden 
ngen Leute jedoch bis Sonnabend in Trellebörg nicht eingetroffen 

üonten, befürchtet inan, daß ſie einem ſchweren Unwetter, das auf 
der See wütete, zum Opfer gefallen ſind. 

Eine Jamilientragödte. 
Eine Mutter, die ihre vier Kinder und ſich ſelbſt vergiſtet. 

Ein tteſtrauriger Fall von Familienzerrüttung fand in 
Si. 0 am Freitagabend ſeinen erſchütternden Abſchluß. 
Die Ebefrau des arbeitsloſen Formes Rudolf Deckert 
(Silbelmſtraße 38) öffnete am Freitagabend den Gashahn 
in ihrer Wohnung. um ſich und ihre vier Kinder — zwei 
Mädchen von 183 und 9 und zwei Jungen von 11 und 
6 Jahren— burch Gas zu vergiften. Wäbrend die Kinder 
dem tödlichen Gas crlagen, wurden bei Frau D. noch 
Sebenszeichen feſtgeſtellt, ſo daß ſie ins Krankenhaus ge⸗ 
Pracht wurde —Sie ſoll ſich auf dem Wege der Beeifrung 
befinden. Fran D. ſteht im 45. Lebensjahr, während ber 
in Haft aenommene Ehemann etwas fünger iſt. Er ſoll 
Ieichtſinnig veranlagt ſein und die monatlich etwa 70 Mark 
betragende Arbeitaloſenunterſtützuna zum aroßen Teil ver⸗ 
Pracht haben, ſo daß für Frau und Kinder nicht allzu viel 

Abria blieb. Die Frau wußte ſicherlich nicht mebr aus 
Roch ein und griff zum letzten Mittel, indem ſie mit ihren 
Kindern aus dem Leben zu gehen beſchloß. Als D. am 
Freitagabend geaen 7zib Uhr nach Dauſe kam, ſand er 
die Wobnungstür mit einem Schrank verſtellt. Zur Oeff⸗ 
nung holte er einen Schupobeamten berbei, der ihn ſofort 

zum Arzt ſchickte. Dieſer konnie nur noch den Tod der 
pier Kinder feſtſtellen. 

Strafaitrüge im Tilſtter Spritſchieberprozeß. 
Im großen Tilftiter ertuh Dieehte beantragte der Staats⸗ 

auwolt gegen den Zollaſſiſtenten Blocklinger ein Jahr ſieben Monate 
uchthaus wegen Beſtechung im Amt und werer Urkunden⸗ 
älſchung, gegen den Kaufmann Demandt ein Jahr Zuchthaus und 

brei Monate Gefängnis wegen pebheum „zufammen ein Jahr ein 
anat Zuchthaus, gegen den Spediteur Kuebarth ein Fahr Zuchi⸗ 
haus wegen Beſtechung und Anſtiftung zur Urkundenfälſchung, gegen 
Den Kaufmann Lepa ein Jahr Auchthaus wegen Beſtechung, gegen 
den Kaufmann Philipp eiln Jahr Zuchthaus und drei Monate Ge⸗ 
fängnis, zuſammen ein Jahr ein onat Zuchthaus, außerdem 
wegen Steuerhinterziehung Geldſtrafe, gegen den Handelsvertreter 
Taudien ein Jahr On ſaus und drei Monate Gefängnis, zu⸗ 
LenE eln Jahr onat Zuchthaus wegen Beſtechung, gegen 

Beſitzer Berhner zwel Monatie Gefängnis, gegen den Spediteur 
Walter Kuebarth wurde Freifprechung ohne Entſchäbigung auf die 
erlittene Unterſuchungshaft beantragt. Gegen die übri⸗ 19 An⸗ 
geklagten wurde wegen Monopolhinterziehung, Monapolhehlerei und 
Beihiife die entſprechende Geldſtrafe beantragt, deren Höhe der Be⸗ 
rechnung des Gerichts überlaſſen wurbe. Für die EE — 
die Freiheitsſtrafen beantragt find, wurde Anrechnung nter⸗ 
ſuchungshaft beantragt. Das Urteil iſt nicht vor Montag zu er⸗ 
warten. 

  

  

  

OSlxſchan, Som Wochenmarkt. Auf dem Sonnabend⸗ 
Wochenmarkie wurden folgende Durchſchnittspreiſe notiert: Schweine⸗ fleiſch 1.60—-150 Ol,, Karbonade 1,70—1,50 fl., Kindfleiſch 1, 
bis 1,.40 2 Kalbftleiſch 1,0—1,0 8/., Würſt 1,50—180 . 
Butter 2.0 bis 2,50 Sl. pro Pfunb, CEier 2.20—.2,0 l. pro 
Tandel, Zwiebeln 0 ezr. pro Pfund, Aale 250 Zl., Hechte 1.50 lI, 
Schleie 150 Zl, Bratfiſche 50 Gr., Flundern 080—1,00 BL, pro 
Stfund, Krebſe Mandel 20 Gr, Spargel S0 Gr., Rhabarber 50 Gr., 
Madisschen 0 G., Hühner Stüd 300 3., Moßdrrüben Pfund 30 
Gr., Stachelbeeren Pfund 1.00 Zloty, Salat Kopf 5 Gr., Blumen⸗ 

ie 10—15 Gr., Spinat Pfund 20 Gr., Blumenkohl 0,0—1.00 
vrp Kapf, Kertoffeln 4,00 Sl. pro Bentner, friſche Zwiebeln r. pro Pfund. 

Pillax. Mitten auf dem Kuriſfse a 
Praunte der etwa 15 Meter lange Luhn Ses. Kiſcels Blonus mit ſämtlichen ſich darin befindlichen Fiſcherei⸗ 
geräten, Kleidungsſtücken und Segeln vollſtändig nieder. F. mür mit anderen Siſchern vom großen Kabne aus zum Wuslegen der Aalſchnkre mit kleineren Bovten eine weite Streue weggefahren; als fie zurückkebrten, fanden ſie von 
ibrem Schiif nur noch ein kleines Stückchen rauchendes 

zum O, 

Hols vor., Das Entſtehen bes Feuers wird wobl barin zu 
luchen f daß ein Stückchen glühende Koble aus dem 
Herd zwiſchen die Dielen des Kahnes geraten iſt und, von 
dem Winde anagefacht, ſich zn einem Brande ausdehnte. 

Stettin. In der ieh tinepfait erchoſſen. In einem 
hieſigen Kaufhauſe ſplelte ſich eine blutige Tragödie ab. Der Per⸗ 
ſenalchef Sans B. verübte in der Portierloge des Kaufhauſes 

„Selbſimord durch Erſchießen. 

Schweres Antobusunglüc in Siebenbürgen. 
Bier Perſonen getötet, 18 verletzt. 

In der Nähe von Tusnab hat ſich Freitag ein ſchweres 
Antobnsunglück ereianet. Ein vollbefetzter Antobns, ber 
eine keile Straße hernnterfuhr, ſtürzie infolge Berſagens 
der Bremſe einen 3zo Meter tieſen Abgrund binab unb über⸗ 
ichlng ſich mehrere Male. Der Wagen wurde voll kommen 
fegt, karnnter vier Perſonen wurden vetötet, echbehn ver⸗ 

ſetzt, barunter mehrere ſchwer. 
  

Me Feversbrunſt in Kotelnitſth. 
1W Lote, 10 b00 Oobacloſe. 

BVon Wiatka werben nach Moskan weitere Einzelbeiten 
nber die Brandkataſtro in Kotelnitſch gemelbet. Faft 
fämtliche Regierungböge ſewie Geichäfte nud Elektrizi⸗ 
tätswerke fud vollftäaabig niebergebrannt. Daß Fener hat 
über drei Tage angebanert. Bisber ſchätzt man den Schaßden 
auf etwa 18 Miillionen Ruhel. Zwanzin Tote wurden bisber 
aus ben breunenber Trüſimmern geborgen, darunter auch 
mehrere Kinder. Man nimmt an, eine große Anzahl 
von Kinbern in den brennenden Häufern vollltändin ver⸗ 
brannt find. Die Zahl der Obdachlofen belänft ſich auf über 
10 000 Perſoren. „ 

„In Ceptura, Provins Prahova in Rumänten, iſt eine der 
Steaua Romana gehörende Petroleumquelle mit einem 
Tagesertrag von 100 Waggons Petroleum infolge Blitz⸗ 
ſchlag in Brand geraten. Es ſind alle Vorkehrungen ge⸗ 
troffen worben, um ein Uebergretfen des Brandes auf das 
üübrige Petroleumgebiet mit ſeiner großen Erdölerzengung 
zu verhbindern. 

Simtmürtaftrophe in Hinterindier. 
1200 Tote. 

Ein heftiger Sturm, der im Gebiete von Arnfan, beſonders 
I. der Kähe Per Küße Menerpings wütere, hal gablreiche Lopes- 
jälle und große wirtſchaftliche Verluſte herbeigeführt. Eine 
lutwelle, die in die Flut einbrung, hat die ganze 

umliegende ſend Aberſchwemmt. Die Dörfer wurden von 
den Waſfermaffen AnslE 2r Bis fjetzt ſind 1200 Todes⸗ 
fälle gemelbet, iedoch 'e Angaben noch nicht vollſtündig. 
Der größte Teil des Biehs iſt der Ueberſchwemmung 

gzefallen. Täßlich lanfen Melbungen über Nah⸗ 
kungsmittelränberelen ein. 

  

Sechs Perſonen ertrunken. 
Schweres Bopisunglück bei Duisburg. 

Ein Ruderbpot des Marinevereins „Hamborn iſt Sonn⸗ 
tag nachmittag auf dem Rhein unter einen Schleppaug ge⸗ 
ratcn und gekentert. Das Boot war mit 15 Perfonen beſetzt, 
von denen nur ‚i von ber Beſasung des Scheppzuges ge⸗ 
rettet werden konnten. 6 Perſonen, darunter 2 
fämtliche aus Hamborn, ſind ertrunken. 

Kaußmorb un einer Lehrerin 
Freitag nachmittag 134 Uhr wurde im Derderholz an 

Bein 95 Die Leiche einer gutgeilteis rSra bei Alten ven 
e 'e einer gutgekleide Frau im Alter von 

50—50 Jahren durch Mefferſtiche in öie Aruſt ermordet auf⸗ 
gefunden. Die Tat muß erß kurg vorher geſchehen ſein. 

ich eine Hanbtaſche, die 

  

é 

Franentkommiffion und Ausſcht 
mabends 7 ühr, im Volkstag 
Stunde früͤher. * 

En ſchariter Zund. 
Dreifacher Seibſimorb im Rhein. 

SS Freitag u um & des 80 ner Ein 

ſchweres Bündel im ſer treiben. Vel⸗ der ——— 
ſtellte ſich heraus, daß es ſich um die zufaummenteft 

gens ſah man am Ei 

Veichen einer Fran und zweier Kinder, eines unb 
emes MWübchens, handelte- Die 50 daß 
Selbſtmord vorliegt. Nach vorgefundenen Aus 
andelt es ſich um bie verivitwete Frun Dr. Wolfsleben aus 
ohwinkel, vie mit. anen 11lahrigen Tochter unp ihrem neun⸗ 

jährigen Sohn anſcheinend erſt am Freitag zugereiſt war. 
* 

der Nacht von Frettag zu Sonnabend ſpieite in 
lin eine Fapntlientrügövig ab, der der 42 Uahr⸗ als In⸗ 

„ nach ſeinem 
Berl 
tenieur Ernſt Paaſche zum Opfer fiel, kurze 

Lode e die 26lährige Garinn Maaſcheg jich mit Gag 119 
vergiften. Vor einigen Wochen wurde der Ehemann iu 
entlaſſen. Seit vieſer Zeit gerieten die beiden Eheleute pt. 

n ſeiner Verzweiflung nahm er in der Nacht gegen 5 Ahr ein 
ift zu ſich. Frau Paaſche brachte den Gatten ſoſort nach dem 

Krankenhaus. Die junge Frau kehrte nach der Wol — ſurück. 
Hier brach ſie völlig zuſammen, legte ſich zu Be le 
im Schlaß Venmer die Gashähne. Am anberen Morgen fond 
man die bedauernswerte ſebert mit Gas vergiftet bewußtlos 
auf. Nach angeſtellten Wiederbelebungsverluchen wurde die 
Gattin in hoffnungsloſem Zuſtande auch nach dem Kranken⸗ 
haus gebracht. 

Schweres Automobilunglück bei Kaffel. 
Eine Perſon getötet, eine ſchwer verletzzt. 

Sonnabend vormittag paſſierten etwa 20 Perfonenantos, die 
les auf der Fahrt zum Hertules⸗Bergrennen in Kaſſel befanden, 
en Ort Anzefahr. Kurz hinter dem Ausgang des Dorfes kam 

ein mit vier Perfonen beſetztes Auto ins Schleudern und fuhr 
auf einen Chauſſeeſtein. Durch den ſtarken Anprall wurden die 
gerſ ſen aus dem 18 Gieſ geſchleudert, wobet Frau Amts⸗ 
Lerichtsrat Jöckel aus Gießen ſo ſchwer verletzt würde, daß be 
nach fünf Minuten ſtarb. Von den übrigen Inſaſſen 
der Frauenarzt Dr. Koch aus Gießen mit ſchweren Verketzun⸗ 
gen in eine Marburger Klinit gebracht. 

Nach einer Mitteilung des Frantfurter Polizeipräſtdiums 
iſt ber Mraſlvogen der Mordkommiſſion, die 10 gur Auf⸗ 
llärung eines Leichenſundes zum Tatort begab, bei dern Orte 
Gieſelhauſen im Taunus verunglückt, wobei ein Kriminal⸗ 
ſekretär den Tod fand. ů 

ͤcht aus einem ruſſiſchen Sün Am Sonnabend 
entflohen aus dem Gefängnis in Klez! 16 Schwerverbrecher. 
Bei der Verfolgung der Verbrecher wurben vier getötet, vier 
E ſchwer verletzt und zwei verhaffet; die übrigen ſind ent⸗ 
ommen. 

—— ——— 
tendt Di morgens 

bert Vaschestee, —— 85 Leben — — 
Beilenpreis 90 Guldenpfennig. 

Dieserer rfernuc oeii Tonmen die 
neuen Statuten und Mitgliedsbücher vom Parteibüro abholen. 

bund der Freien Stabt Danzig. Am Montag, 
Aüan 31. b. abends vhe; Deleglertenverſammlung im 

Gewerkſchoftshaus; Karpfenſeigen 26. Erſcheinen aller Dele⸗ 
gierten notwendig! 

Montag, den 81. B. 28, 

  

    
Hebäude. 

Konſum- und Spargenoſſ für Danzig und 
E. G. m. b. H. MWontag Le⸗hl. Mai, abends 8 Uhr, im 
Kontor, Tiſchlergaſſe 41, eine gemeinſame Sitzung des Vorſtandes 
und Auffichtsrats ſtatt. 

S. K. D., Zoppot. Diskuſſionsabend Montag, den 81. Mat, abends 
S Uhr, Bürgerheim. 3 

ialiftiſt b.S Wiinſtebe Heubude. Dienstag, den 1. Juni 1926, 
abends Veuhe Mitg iederverſammlung. — 2 — 

Sosialiſtiſcher Kinderbund, Oöra. Am Mittwoch, dem 
Iuni, nachmittags 3 Ubr, findet im Heim (Sportballe), 

ein Viederabend ſtatt, zu dem alle Kinder erſcheinen müſſen. 
Sattler uud Tapezierer. Mittwoch, 2. Juni d. I., 675 Uhr: Miit⸗ 

liederverſammlung im „Blanken Tonnchen“. Erſcheinen fämt⸗ 
lecher Mitglieder erforderlich. 

Arbeiter⸗-Radfahrer⸗Bund „Solibarität“, 
Mittwoch, den 2. Juni, abends 8 Uhr: Monatsverſammlung. 

    

    WEIUI 
e 
————— 

31. Fortſetzung. 

Des Muder ů E 3 i‚i egen zuſammenbleiben.   
Erla Sir wel, Herr Köte⸗ . 

verſchiebenßen Vüren rdegl 8 Aunt 5 
Sentender Suofl.— — Stunber⸗ 

= Lei Ses Seges 1 arRibig zur-5 2 ——————————— 

ee eis Paue Eir ans ies lie uas Gues rstes, Ae 

Sieich Sarau Füt Bas Heustor ins Sclaß, uns Fran 
EAis tardt ks Trakel SHien die Stußen Binuf. 

Dßes zündel de Sich an, Seßi sa Dorothens Siese, 
eint Seile ani Se SgisSASe Seri 

8e ueLes So Msind Seri, Mät ie Ees Hete: 
, en v. Seit Sie wil iglaſen aus flabel keinen Sclaf, r an 

Sie Preßt die Liber zufammen und zäßlt nnaufhörli 
Jr Hirn arhbeitet fießerhaft- ſie ſtebt die ſchwarzen 

und ai Porclerrn, unb febe einget Wie — — b2 5 auf 

in ir e krarndeiwas Büſes zn t in ibr Lere 

é 
x M „ * 

Wb
et
lr
e 

211
1   

Dieder das eintönige Geräuſch ſeiner Schritte. 
Ja, was iſt denn nur? . Ob ſie ihn rufen ſolld 
Aha! ... Sie atmet erleichtert auf... Nun kommt er. 
Er trittt mit dem Lichte in der Hand dicht an ihr Bett. — 

Und nun vermag ſie nicht länger an ſich zu halten und ſchlägt 
die Angen auf. p 

Er weicht erſchreckt zurück. Er ſieht ungewöhnlich blaß 

Ja, Heinrich, was haſt du denn?“ ſtammielt ſte verwtrri. 
Er ſtellt das Liht auf die Kleine, marmorne Platte des 

Nachttiſches und kehrt ihr den Rücken. — 2 
⸗Dn, Heinrich!“ ruft ſte, und mit nackten Fütßen, ſo wie 

be itt, kpringt ſie anf ihn zu und rüttelt ihn an den Schultern. 
„Das iſt denn das? ſagt er hart, „geh tus Beit, Verßtehſt 

zu! Wie kann man nur ſo leichtſinnig ſeinl“ ſtüat er weicher binzu. 1 rer Wel 
Derr Gott, warum biſt dit gegen mich nicht aufrichti 

Heinrich?“ wimmert ſie, wöbrenb ie in dulem Gam Die 
Hände ringt und wieder in ihre Kiſfen kriecht. 

Dort fißt ſie aufrecht, die Arme übereinauder gekreust, 
nnd verjolgt ihn mit verſtörter Miene. 

Er wirſt mit unſteten Händen die Kleiber vom Leibe. 
„Sute Nacht, Elinl- — 2* 

kann nicht ſchlafen. 

kann aper nich: veborrt ſ 
— kerzes Ecämeicen, * ü 

Dir ſind ja arch einſartie Menſchen,“ ſchluchgt ſie leiße, 
gein Mann ſoll au feiner Fran kein Bertranen baben, foll 

SETETTEE x —anein Sott. 
ich das verdient, io ſprich doch, was hab ich ei uns 

vern--Slängſt ——5 
ae Aaite nt uleber'iist 

5 inne und w. ei zines oör., wartet troſtlos auf ein ein⸗ 

ffiir jcdes Alter das Bekümmlichete! 
2141¹0 

u weis nicht wabin 

     

 



    

N. 129 — 17. Jahrrum 

Lanbh Betty. 
Die Henkerin von Roscommon. 

Aaesen g5hWestch ucpb- Mörderin. — Deu 
eigenen bünt— EtnfFurch; ur Henkerinbe⸗ 

gnadint, — Ein furchtbares Amt. 
Es gab eine Zeit, da war der atinſpiceeſ, der „Grünen 

Iniel“ vom Cap Clear bis zur Malinſpitze kein 
'ekannt, als der von „Lady Betty von Roscommon“. Viele 

achen von ihr teils in Erſtaunen teils in brennender 
eugier viele in Schauder und Furcht, Tauſende mit Ver⸗ 

wünſchungen. Bis zur ruſſiſchen Revolution war Irland 
das n Amt Land, in dem ein weiblicher Henker ſeines furcht⸗ 
baren Amtes waltete. — Lady, Betiy war die amtlich er⸗ 
nannte Henkerin der Provinz Connaugbt. 
Das alte Gefänanis von Roscommon, in dem Hunderte 

nnd aber Hunderte ibre letzten Tage verbrachten, bevor ihnen 
die Schlinge um den Hals gelegt wurde, ragte als ein hobes, 
ſchwarses unbeimliches Gebäuͤde mit Ecktürmen wie eine 
deutſche Burg des Mittelalters empor. Dort hoch oben ſtand 

der höchtte Galgen ber Erde. 
Aber kein in Verbrechen gehärteter Henker, kein geheim⸗ 

nisvoller, mas kierter Mann legte dem Verurteilten die 
Schlinge mit dem Knoten hinter dem Ohr zurecht und zog 
ſobann den Bolzen heraus, um den Elenden in die Tieſe 
ſtüürzen zu, laſſen, ſondern an dieſem ſich hoch in die Luſt 
geckenden Galgen waltete vor zahlloſen emporſtarrenden 
Augen ein weiblicher Henker ohne verhüllenden Mantel oder 
Maske ibres ſchrecklichen Amtes, eine noch immer ſchöne Frau 
mit großen ſchwarzen Augen im dunkelfarbigen Geſicht. 

Nuür fehr wenigen war die Herkunft und die Geſchichte der 
„Lady Bettw bekannt. Sie war in ber Grafſchaft Derry 
geboren, wie bas Gerücht gebt als illegitime Tochter eines 
triſchen Herzogs. Sie war vortrefflich erzogen und wegen 
übrer diſtinguterten Haltunn und Manieren bekannt. Aber 

'e war von haſtigem und heftigem Temperament das ſie 
nicht beherrſchen könnte. So geſchah es auch, daß ſie ihren 
einzigen Sohn durch ibre harte Behandlung uus dem Hauſe 
trieb, noch bevor er erwachſen war. — Sie lebte dann ziem⸗ 
lich vereinſamt in ber Nachbarſtadt Caſtlebar von dem Ein⸗ 
kommen. das ihr „Herzoglicher Verwandter“ ihr ausgeſetzt 
batte. Aber ſie litt ſtändig unter dem bitteren Gedanken, 
wie ſie hätte leben können, wenn ibr Verwandter ſie aner⸗ 
kannt hätte. So geſellten ſich zu de: Zügelloſigkeit des Tem⸗ 
veraments Neid und Habſucht. 

Es geſchab, daßb eines Abends zu ſpäter Stunde ein Rei⸗ 
tex von ſoldatiſchen Manieren an ihre Tür klopfte und um 
Unterkunft für die Nacht bat, weil ſein Pferd lahm gewor⸗ 
den war. Sie nahm ihn auf. Bevor er ſich aber zur Ruhe 
begab entdeckte ſie, daß ſein Mantelſack, den er mit in ſein 
Schlafgeniach nahm, ů 

viel Geld und Wertſachen 
enthielt. Ihr böſer Geiſt packte ſie. Sie zerſchmetterte dem 
Schlafenden den Kopf. Den Körper des Erſchlagenen wickelte 
Hiust ein Bettuch, ſchleppte ihn mit der ihr eigenen großen 
10 üort.-At in den Garten hinter ihrem Hauſe und begrub 

m dor 
Ein paar Wochen ſpäter kam jedoch ihr Verbrechen an 

das Tageslicht. Das Regiment des Ermordeten hatte Nach⸗ 
forſchungen nach ſeinem Verbleib angeſtellt. Die Spuren 
leiteten in die Nachbarſchaft von Caſtlebar, und Lady Betty 
verſuchte gerade, einen Teil der Wertſachen aus dem Man⸗ 
telſack zu verkaufen. Das Verbrechen lag klar zutage, aber 
das Entſetzliche war, daß die Militärbehörde beweiſen 
konnte, daß die Täterin ihren eigenen Sohn ermordet hatte. 
Die Unſelige wurde zum Tode durch den Galgen verurteilt. 
Von ungenannter Seite wurde jedoch ein Aufſchub der Hin⸗ 
richtung durchgeſetzt. 

Kurze Zeit darauf kam die Vollſtreckungsbehörde merk⸗ 
würdigerweiſe in die Lage, 

keinen Henker zur Verfüiguna 
zu haben. In dieſem Falle war es in damaliger Zeit üblich, 
einem gerade im Gefängnis befindlichen Kapitalverbrecher 
die Ausfüllung des Poſtens anzubieten. Ladg Betty war 
die einzige Berbrecherin, die man in der Hand hatte. So 
Bert, man ſie vor die Wahl, entweder nach der ſchrecklichen 

erbrecherkolonie in Botany Bay transportiert zu werden 
oder das Henkeramt anzunehmen. Sie erklärte ſich für letz⸗ 
teres bereit und hat ohne Maske oder Verkleidung lange 
Jahre das Todesurteil an Verurteilten vollzogen oder auch 
die Angehörigen einer gewiſſen Klaſſe von Berbrechern in 
den Straßen von Roscommon öffentlich ausgepeitſcht. Ihrer 
Sicherbeit halber erhielt ſie einen Wohnraum im Gefängnis. 

  

9es erne beriſthe Augleng uutg ben Krirte ii Srunbreig. 
Bilbd aunfa- 

Saubung in Se Bomißet, wun, Me Seutſhen — Weuleh 
begrüßt wurden. ů 

Heſfentliche Eheteratung in Verlin. 
l. Hert Eeergee ant tt- ee a 

Im Beziek Preuslaser Berg in Berlin wirb am 1. Juni 
eine öffentliche Sbeberutungsſtelle errichtet, ſie it die erſte 
kormmunale Ebeberatungsſtelle Berlins. Beraten werden 
Ebebewerber und Berheiratete bezüglich ihrer gefundheit⸗ 
lichen Sianung äals Ehbepartner und ibrer erbseinnöbeit⸗ 
lichen Eignund als Eltern. Ferner wird Rat erteilt bei 
Schwierigkeiten fexneller Natur-fowie in den Fragen der 
Fortpflanzung. Eine Behandlung „erfolgt in der Ebe⸗ 
beratunnsftelle nicht. ů 
Heiratszeugniſſe werden Ehebewerbern auf Wunſch aus⸗ 

Name beſſer 

    bveitellt. entſprechend den Bektimmungen des Erlaſſes Des 

2 Beiblett der Larziter Voltsſtinne Münlal, den 31. Mal 1020 

Die erſte Steomturbine 
Die Stromturbine, die in der Nähe der Wiener 

Stadlauerbrücke in der Donau ſeit Monaten in Tätigkeit 
iſt, bedeutet vor allem die Löſung etnes Problems, mit dem 
ſich die Technik ſeit vielen Jahren beſchäftigt: Die Uum⸗ 
wandlung der in den großen Flüſſen nutzlos verrinnenden 
Energie in nutzbare Arbeitsleiſtung. Nach jahrelangen Ver⸗ 
ſuchen, die von der Techniſchen Hochſchule und von der 
Waſſerbautechniſchen Verſuchsanſtalt in Wien überprüft 
wurden, ſtebt es nun feſt, daß in der Stromturbine des In⸗ 
genieurs E. Sueß 74 Prozent der einwirkenden Waſſerkraft 
in Elektrizität umgewandelt werden. Da dieſe Turbine 
gegenüber anderen Krafterzeugungsmaſchinen geringe Her⸗ 
ſtellungskoſten und Bedienungskoſten verurſacht, ſtellt ſich die 
von ibr erzeugte Energte ſebr billig. Die Koſten der Pferde⸗ 
kraftſtunde ſind nach eingehenden Berechnungen mit drei 
Groſchen feſtgeſtellt worden. Bei größeren Anlagen, die von 
den Tiefenverhältniſſen des Waſſers abhängen, wird eine 
weitere Verbilligung erzielt. Immerhin vermag dieſe erſte 
Anlage, die einen Eintrittsdurchmeſſer von 1% Meter hat, 
in der Donau eine Jahresleiſtung von 100 000 Pferdekraft⸗ 
ſtunden zu vollbringen. Sie verſorgt bereits eine große An⸗ 
zahl von Beleuchtungskörpern, darunter eine viertauſend⸗ 
kerzige Lampe, die nachts die ganze Donaubreite beleuchtet. 

Iſt auch die Leiſtung der einzelnen Turbine düurch die 
Tiefenverhältniſſe des Waſſers begrenzt, ſo laſſen ſich doch 
beliebig viele Turbinen im Flußbett anbvingen. Die 
Leiſtung ſteigt im Verbältnis zur Größe kubiſch an, ſo daß 
ſich bet größeren Maſchinen der Betrieb noch viel rentabler 
ſtellt. Da die Stromturbine auch leicht transportabel iſt, 
bietet ſie außerordentliche Vortetle.   

    

preußiſchen Miniſters für Volkswohbrfahrt vom 19. Februar 
betr. Einrichtung ärstlich geleiteter Eheberatungsſtellen. 
Dem geſamten Fürſorgeperſonal der Eheberatungsſtelle iſt 
Schweigepflicht auferlegt. Beratung Unterſuchung und Aus⸗ 
Kellung der Heiratszeugniſſe erfolgen koſtenlos. 

Die Bedentung des U⸗Vosts für den Frieden. 
Eine wifſleuſchaftliche Weltreiſe. 

In dieſell Tagen trat das U⸗Boot K. XIII“ der bollän⸗ 
diſchen Kriegsmarine eine in dieſem Ausmaße noch von 
keinem alleinfahrenden U⸗Boot gewagte Reiſe an. „K. XIII“. 
wird die folgende Route nehmen: Asoren—Kanariſche 

nſeln — Lona⸗Paßſage — Curacav — Colon — Panama⸗ 
anal — Mazatlan — Weſtküſte von Mexiko — San Fran⸗ 

zisko — Honolulu — Guam — Jap — Manila — Ambon — 
Banda — Surabaia, wo man am 12. Dezember auf der Reede 
vor Anker gehen will. An dieſer gewaltigen Reiſe nimmt 
der Kommiſſar für Gradmeſſung, Dr. Bening Meineſs, teil, 
wie denn die ganze Reiſe in erſter Linte im Dienſte der 
Wiſſenſchaft ſtattfindet. 

Beſondere neue Penbelapparate 
ſollen die Beichaffenheit und die Dichte der Erdoberfläche 
auch unter Waſſer ermöslichen, und es foll eine große Anzahl. 
von Punkten mit dieſen Pendelapparaten nuterfucht werden. 
Es ſollen ferner bekannte „Drempel (Tiefen) des Oöeans 
mit neuen Apparaten auf akuſtiſcher Baſtis nachgemeſſen 
werden. Endlich will das Boot durch Tauchen die Golf⸗ 
bewegung feſtſtellen. ů 
Das Schiff ſtebt unter dem Kommando des Leutuants z. S. 

v. d. Kun. Es hat 82 Mann Beſatzung, zwei Dieſel⸗Moytoren 
für Ueberwaſſerfshrt, zwei Elektromotsren mit 122 großen 
Akkumulatoren für Unterwaflerfahrt und eine große dräaht⸗ 
loſe Statton. Der Platz iſt durch die zahlreichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Apparate ſo beſchränkt, daß der Kommandant als 
Zeichen ſeiner Würde nur einen Vorhang um ſein Bett, aber 
keine eigene Kabine mehr bat. 

Bliude küunen Jeituuglefen. 
Die optiſche Abteilung der Akademie für Kunſt und 

Technik Kenfington dieſer Tage ein 
lich v 2 orl. D0s gedrückte Werie in Süne anſeht Sein Erlirher 

Shrhen heummm, und eh ven: Permehrten rac, Arehe ueen 
S ücher und S chinenſchrijt zu leſen. Viel- 
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— Die Probe ien des Donam. 

Die Wirkungsweiſe der Stromturbine. 
Alle vorhbergegangenen Verſuche mit Stromturbinen ſind 

mißglückt, weil man gläubte, den Druck des ſtrömenden 
Waſfers zu ſteigern, indem man es in der breiten Seite 
eines Trichters aufzufangen verſuchte. Sueß hat den Trichter 
umgedreht und erszielt dadurch an der breiten Seite eine 
Saugwirkung, die den Druck des in der ſchmalen Trichter⸗ 
ſeite einſtrömenden Waſſers bedeutend ſteigert. Dieſe Wir⸗ 
kung wird noch durch ein Turbinenrad erhöht, das für dieſen 
Zweck eigens konſtrutert wurde. Ein gut abgedichtetes Ge⸗ 
häuſe führt die Triebkette von der Turbinenwelle zu der 
über Waſſer befindlichen Dynamomaſchine. Das Ganze wird 
von zwei Schiffen oder Pontons getragen, die im Strom 
verankert ſind. Auf vier Flaſchenzügen kann die Turbine 
hochgehoben werden, die Kabel können von der Dynamv⸗ 
maſchine aus entweder unter Waſſer oder als Hochleitung 
an Land geführt werden. Es kann ſomit zwiſchen Turbine 
und Ufer ein Landungsplatz für Schiffe freigehalten bleiben. 
Eine Reihe von Schwierigkeiten, die ſich im Betrieb ergaben, 
wurden durch die Konſtruktion glücklich überwunden. Der 
Strom führt Zweige, Blätter und ähnliche Gegenſtände mit, 
welche die Waſſereintrittsſtelle bald verlegen und dadurch 
den Druck vermindern würden, wenn man ſie durch einen 
Rechen auffangen wollte. Das Turbinenrad derſchneidet 
derartige Gegenſtände einſach und macht ſie dadurch unwirk⸗ 
ſam. Auch die Schwierigkeiten, die ſich beim Abbichten des 
Getriebes ergaben, wurden durch eine einfache Vorrichtung 
behoben. Bei einer Waſſerſtrömung von zweieinhalb Meter 
in der Sekunde arbeitet die Turbine von anderthalb Meter 
Durchmeſſer mit zwölf Pferdeſtärken. Der Lichtſtrom iſt, wie 
man an den Beleuchtungskörpern ſehen konnte, gleichmäßta. 
Die Rentabilität beginnt bei einer Waſſergeſchwindigkeit von 
16 Meter in der Sekunde. ů — 

Die Freiſtromturbine in Wien. 
Die Turbine aße 12 P. S. konſtant, der Dynamo 
macht 1600 Umdrehungen in der Minute und gibt 
im Jahr 100 000 Pferdekraftſtunden. Die Aus⸗ 
nſitzung der Waſſerkraft des Stromes beträgt 
74 Prozent. So kommt es, daß ſchon bei einem 
Hhan leichten Gefälle, bei einer Waſſergeſchwin⸗ 
igleit von 1,6 Sekundenmetern, die Turbine 

rentabler iſt, als ein maſchins oder eine 
Winbkraftmaſchine. — 

Me Pflanze als empfüudliches Weſen. 
Der indiſche Gelehrte Sir Jagadis Chandra Boſe hielt 

Donnerstag in der Sorbonne einen Vortrag, worn er die 
ſenſationelle Mitteilung brachte, daß es ihm gelungen ſei, 
das Nervenſyſtem bei den Pflanzen nachzuweiſen. Durch 
langjährige Beobachtung der Phänomene, daß gewiſſe Blüten 
ſich nach der Sonne drehen und andere ſich bei Berührung 
ichließen, ſei es ihm gelungen, dieſes Ziel endlich zu erreichen. 
Die Reisbarkeit der Pflanzennerven ſei zehnmal größer als 
die der menſchlichen. Die Pflanzen ſeien alſo binſichtlich 
ibres Nervenſyſtems zwiſchen die Mollusken und die Glieder⸗ 
füßler zu ſtellen. Der Gelehrte führte weiter eine Anzahl 
von ihm ſelbſt konſtruierter Apparate vor, die eine genaue 
Kontrolle ſeiner Beobachtungen geſtatten ſollen. Er will 
beute einen zweiten Vortrag über die Einwirkung von Gaſen 
auf die Pflanzenwelt halten. 

    

     
ö der die Einlabun ablehnte, der neugegründeten Seltion ſür Dicht⸗ 

beizutreten. kunſt innerhalb der preußiſchen Akademie der Kürite 0 

     

badden Fluggeſte nur unbedeutend verletzt wurden, erlitt ein Anglert. 

  

der von bern Blugtena geltreift wurde, eine ſchrwere ⸗    



  

    
Neichs⸗Arbeiter⸗Sporttaß ain b. Juri in Jiypet 

Nachdbem in Zoppot die Arbeiterkultur⸗ und Sport⸗ 
bewegung feſte Formen angenommen hat, geht man dazu 

über, den Reichsarbeiteriporttag erſtmalig, zuhalten. Der 

Arbeiter⸗Geſangvereln „Freier Volkschor“ war der erſte, 

welcher im Jahre 19023 ſich gründete und ſomit den Grund⸗ 
ſtein zum beutigen Arbeiterkastell für Geiſtes, und Körper⸗ 

pflege legte. Ihm ſolgten Nopember 2 die Freie Turner⸗ 
E 0l 1024 der Arbeiter⸗Rabfahrerverein „Komet“ und 1026 

bie Urbeiteratbleten und Arbeiterſamariter. Die Entwicklung 

der Vereine kann als gut bezeichnet werben, aber noch ſtehen 

viele Unſerer Arbeitsbrüder und »ſchweſtern aus nichtigen 

Gründen abſeits. Darum ſfoll der Reichs⸗Arbeiter⸗Sporttag 

kein Feßttäg, ſondern ein Werbetan ſein. An der Zoppoter 

Arbeiterſchaft wird es liegen. dieſen Taa zu einem erſols⸗ 

reichen zu geſtalten 
Eingeleitet wird derWerbetag am Sonntagvormittag durch 

Austragung der Bezirksmeiſterſchaft im 100⸗Meter⸗Langſam, 
fahren des Arbeiter⸗Radjahrerbundes Solidarität“- Beßirk 
Danzig, nachmittags Feſtzua mit Muſik zum Manzenplaß, 
oriſelbſt Geſang der Chorgemeinſchaft Langfuhr und Zoppot, 
allgemeine gymnaſtiſche Freiübungen der Turner und Sport⸗ 

Ler, Rabreigen und Radpolo. Abenbs findet im Kurbaus 
eine Bähnenſchan in Gymnaſtik. Turnen, Ringen, Boxen, 

Gewichtheben und Kunſtreigen der Arbeiter⸗Radfahrer ſiatt. 
Die Kultur⸗ und Sportvereine werden erſucht, durch rege Be⸗ 
teiligung unfere Veranſtaltung zu unkerſtützen. 

* 

Der Reichsarbeiterſportiag in Zoppot hat als Vorläufer 

für die vom 13. bis 20. Jund ſtattfindende Arbeiter⸗Kultur⸗ 
unb Sportwoche zu gelten. Die Vorarbeiten für dieſe Ver⸗ 

anſtaltung ſind in vollem Gange. Die ungebeure Organi⸗ 

ſativnsarbeit die zu dieſem Feſt, das ein Feſt der geſamten 
Arbeiterſchaft werden ſoll. nötig iſt, bat alle Kräfte aufs 
äußerſte augeſpannt. Ein guter Erfolg wäre der⸗ Kulturwoche 

inſolge der bereits geleiſteten Arbeit nur zu wünſchen. Die 

Eintritiskarten ſind in den bereits bezeichneten Stellen er⸗ 
Bältlich. Der Preis von 1 Gulden iit ſo niedrig bemeſſen, 
das es jedem möglich ſein wirb. die geringe Summe für 10 
Veranſtaltungen aufzubringen. Die kataſtrophale Wirtſchafts⸗ 
krije, unter der die Arbeiterſchaft am meiſten leidet, bedingt 
den größtmöglichen Einſatz des Adealismus, um den Erfolg 
Der Kuliurwoche nicht in Frage zu ſtellen. Die Dangiger 
Arbeiterſchaft die jedoch ſchon öfters ihre Opferwilligkeit be⸗ 
wieſen hat, wird auch diesmal ihr Teil dazu beitragen, die 
Sulturwoche zu einer machtvollen Kundacbung für die Ar⸗ 
Peiter⸗Kulturs und Sportbeweaung au machen. 

FJußhball⸗Werbetag in Ohrs. 
Der Arbeiter⸗Turn-⸗ und Sportverein „Fichte“, Ohra, iſt 

außerordentlich rührig: eine Werbeveranſtaltung folgt der 

anbern. Nachdem vor kurzem ein allgemeiner Werbetag 
einen Querſchnitt durch das Arbeiter⸗Turn⸗Soſtem geseigt 
Hatte, war am geſtrigen Sonntag der Fußbal zu Ehren ge⸗ 
kommen. Wohl in keinem Verein iſt das Intereſſe für dieſes 
Spiel ſo wach, wie in Ohra. Mit nicht weniger als acht 
Mannſch.ften trat der Berein „Fichte“ auf den Plan, bie ſich 
Durhwes erſte Geaner geſucht hakten- Es iſt eine Kreude⸗, 
feitzuſtellen daß der Ohraer Berein nicht nur in ber QOuan⸗ 
kität der Mannſchaften an fübrender Stelle ſteht, jondern 
auch in ber Qualität. Von allen angeſetzten acht Spielen ge⸗ 
wannen die „Fichte⸗Mannſchaften fünf, ellten zwei auf un⸗ 
entſchieden, und verloren nur ein Spiel. 

Der Berbe⸗Fußballtag hatte einen impoſanten Verlauf. 

ſchaft gilt als eine der ſpielſtärkſen üüres „ 
Has Inentſchieden, das ⸗Fichie“ hier beransholte. 
höher zu benwrten int. Vicdtr wier x 

Vürwärts 1 Elbhins genen Sichte 1 Ohrn 
1·2 L2½ en 122 3 

Yvromht zum zweiten 
Seiten bringen nichts ein. Nucßh der Halbseit 
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Momtag, 

bürgerlicher Sport“ erklärten 28 Anweſende ihren Bettritt 

dem neuen Verein, der den Namen, Erbelben-Sportvereln 

Vorwärts“ Vangenau erhßielt. Vereinsadreſſe iſt? 

Enorr, Langenan bei Prauft. Werierkenswert iſ die Lien 
geſchichte des neuen Verins, bie ſo recht zeigt, wie ber Arbeiter 

auf dem Lanpe eingeſchäßt wird, Iui ſelben Ort gilcber noch 

ein bürgerlicher Verein. Der größte Leil ſeiner Mitgl 'eber war 

mit der dauernd eigenmächtigen Handlundsweiſe dei V 

den nicht einverſtanden, ſondern proteſtierie dagegen. Dest alb 

wurden dieſe Mitglieder kurzerhand ausgeſchloſſen, Jetzt ma⸗ 

man natürlich gegen den neuen Verein Pro agandä. An bie 

Brudervereine er⸗ pie der Ruf, den neuen Verein zu unter⸗ 

ftüten und viel Spiele mit ihm auszutrggen. 

  

Extebniſſe der geſtrigen Iußbalſppiele. 
Schivlitz Igegen 1o-„ I. 

6:0 (1:0). 

Reufahrwaſſer., trat mieder einmal nicht mit veller Mann⸗ 

ehn Mann ſind wohl nach Anſicht per, 
Weig, um u können. Unſerer An Lrnug, um ein 000 1⸗ Dir en 8! 
nach wäre es voch leicht möglich geweſen, aus der an dieſem 

nen Erfatzmann zun 
Feles ſpielkreien weiten Mannſchaft 

ſtellen. Die Riederlage wäre dann ſicher nicht ſo groß geworden. 

Leicgg die erſte Halbzeit war intereffant. bwohl Schid⸗ 

litz leicht überlegen iſt, und bas Tor des Gegnerß öfter in Ge⸗ 

fahr bringt, lommi es zunächft zu leinem Aconen it aiifein. 

waffer verteidigt eifrig, leitet auch manch ſchönen Angriff ein. 

Doch der Tormann von Schidlit hält ſicher. Der Sturm von 

litz kombintert zu viel und ſchießt zu wenig. Kurd vor 

Schluß der erſten Hälfte kommt es endlich zn dem erſten Exfolg. 

Nach der Paufe lann Keufahrwaſſer das Spiel z; 
noch völlig offenhalten. Beiderſeitige Torbeſuche führen jedoch 

zu leinem Erfolg. Bam macht ſich eine Ueberlegenheit von 

Schidlitz bemerkbar, bei Neufahrwaſſer das Fehlen des elften 

Mannes. Rummer'2 unb kurz darauf Nummer 3 für Scihit 

ſitzen. Neufahrwaſſer wird ganz in bie Verteibigung zurü 

Hebrängt. Ve jelte Vorſtöße des Sturmes enden meiſt ſchon 

E zal a Hechge 55hen, zumel Meulahmrfſ Dit W. 2 t ert zum ſer die Man 

mittlerweile noch auf neun Mann rebuziert. Auch Schid⸗ 

ſpielt jetzt Inſtlos. 

Plehnendorf 1 gegen Sanenial V. 

ů 5:1 S:0)- 
Mlehnendorf 

Lauental ſpielte Die 
b58 Sen WesLensht, 2 weßim, üt diet 8. So endete faſt 
jeder Angriff ſchon bei der SBerteibigung voa Plehnen⸗ 

tehnendorf konnte der- ſchußfrendige Sturm ge⸗ 
auch die Hintermannſchaft ſpielte eifrig. 

Danzis II seten Sangfuhr II. 
2:2 (:0). 

Beide Mannſchal ſpielten mitumt aufgeregt 

berſuchlen zeitwei eloggt dem Scbiebsrichter Velcheungen E 

erteilen. Man ſollte wiſſen, daß beim Fubb— der Rund 
den geringſten Anteil haben ſol Dies ſol beſonders der 
Rechisaußen von Langfuhr beberzigen. Das Reſultat entſpricht 

durchens bem Spielverlanf. Der Sturm von Lan ver⸗ 

ielend, 

  . Bei 
fallen. Aber 

3 

  * 

paßte namentlich in ber erſten Halbzeit manch ſt 
gelegenheit. Danzig, nur mit vier Mann im Sturm ſpii 
konnte ſich nie recht entfalten Die Himtermonnſchaft war bei 

beiden gleich gut. 2 

Der Kreismriſteriitel fällt vach Elbins. 

Der Bezirksmeiſter bes dritien Bezirks in Handball, 
der Arbeiker⸗Sportverein Bürgerwieſen, war am Sonn⸗ 
abend nach Elhing Kreismeiſterſchaftsſpiel gefahren. 
In einer Spielaus fn wurde am Sonnabend die 
Spielbewegung des 12. Kreiſes einer eingehenden Kritik 
Anterzogen, wobel die Dezirksvertreter wertvolle Anregun⸗ 
gen mit näch Hanſe nahmen. 

Sehr it urd Kombi Emn 
Süben Keiniist Les. Eäbieteles- i S Tore für ſch ver⸗ 

Mirfen-Dandid 5:1. Etten 1:-1. 2 8 
— ** 
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Nach längerer Pauſe hatten geſtern unſere Arbeiber⸗ 

aibleten einen guten Gegner in Danzias Manern, und zwar 

war der Sportklub „Lurich 02 Berlin⸗ nach ver⸗ 

pflichtet, Den Gäſten ging ein auter Auf vorans, nuß tras 
großer Mübigkeit entſchieden ſie auch dieſen Kamof zn thren 
Gunſten. Es war eine Serie von Kämpfen mit ZDem 

vereinbart und ier war der let3zte Kampf. Die Ga 

ſchbu durchtrainierte Körper. fielen- burch belonders gute 
Ringweiſe auf. Die Danziger — nichts nach., und 10 

wurde dieſer Kampfabend für die Danziger Athleten zu einem 

guten Werbeabend für den beimiſchen Sorvt, nur wäre 

Beſucht erwünſcht geweſen. Das Reſultat des 

lantete 17 zu 11 Punkien für Berlin und entſyprach deus 

Kampfverlanf. Die Dansziser, ziemlich zäh, machten 
Kämpfe uneniſchieden und zeisten ſo. daß ſie ihren Maun 

auf der Matte ſtehen. Die Berliner, mebr an Standkamof 

gewöhnt, zwangen ihren Gegnern dieſe Kampfart auk. 

Der beſte Kampf des Abends war im Bantamgewicht: 

Erkner (Berlin) gegen Pioch (Danzla). Beide kämpften 

faſt immer in der Bodenlage, zeigten wunderſchöne Wrücken 

und faft ſämtliche techniſchen Fineſſen eines modernen 
Amateurringkampfes. Vioch war in beiden Kämofen kör⸗ 
perlich etwas erlegen und brachte im zweiten Gaus denn 
auch den einzigen Sieg für Dansig. ů 

Im Fliegengewicht, KISbr (Berlin) gegen Echker⸗ 
mann (Danzig), konnte Klöhn beide Kämpfe für ſich huchen. 

Eckermann, ein guter Techniker, verſagte biesmal voll⸗ 
kommen, Es folgte Bantam: Erkner (Berlin) geßen. 

Pioch (Danzig). Die techniſch ſchöne Rinaweiſe ergab im 
erſten Kampf „Unentſchieden“. Im zweiten en 1 wi ů 
Pioch mehr auf Entſcheidung. Nach wechſelvollen ſchwierigen 
Situationen lonnte Wioch in der achten Minute den Kamuf 
für ſich entſcheiden. Federgewicht: Gorrau (Berlin) gegen 

Wendt (Danzig). Beides gleiche Gegner, kamen ſie aus 
dem Standkampf faſt gar nicht beraus. Wendt, beſſer in der 
Bodenlage, konnte ſeinem Gegner dleſe nicht aufzwingen vnd 
ſo wurde nach den erſten 10 Minuten ein Unentſchieden ber⸗ 
ausgebracht. Der zweite Gang, bei dem beide Geauer heftiger 
wurden, ohne doch die faire Ringweiſe zu verlaſſen, konnte 
ebenfalls nichts anderes bringen und jo trennten ſich die 
Gegner abermals unentſchieden. Im Leichtgewicht, Mever 

(Berlin) gegen Beb endt (Danzig), wurde Meyer in 
erſten Gang Sieger vurch Hüftſccwung mit Kopföng am 
Boden. Behrendt konnte ſich vorber ſchon einmal retken, tel 
trotzdem auf den Griff herein und wurde beſiegt. Im zwetben 
Gang war er vorſichtiaer und ging mit einem Unentſchieden 
erauß. Leichtmittel, vertreten durch Neske (Berlin) und 

Mallon (Danzigh, brachte beide in ſchwierige Situativnen, 
die durch gute Brücken überwunden wurden., Beide Geßner 
waren ſich gleichwertig und gingen aus deiden Gängen un⸗ 
eniſchieden heraus. Der nächſte Kampf im Schwe e 
Stalbaum (Berlin) gegen Beutling (Danzia), 

miepriger. lon ledief L öubh , lache Lraſt e niedriger, konn 'eſes durch förperl Ere . 

aunsgleichen. Der erſte Kamvf war Michieieden, Her⸗ V 
Gaug brachte Berlin den Sieg durch Ueberſtürzer am Boden. 

Für das Schwergewicht, vertreten durch Hagen (Beriin) 
und Rosalewfki (Danzig), war die Matte am Klein. 
Hagen, dauernd im Angriff, konnte, durch die Berteibigung 
von Rogalewſki gebindert. nichts erzielen. Der Kaupf 
endete Unentſchieden. Der zweite Gang konnte ebenfalls 
nichts Entſcheidendes bringen. Die Punktgabl im erſten 
Gang der Mannſchaft war 9:5 für Berlin, der Retonrkampf 
endete mit 8:6 für Berlin. 

Swiſchen den beiden Kämpfen fanden Fin⸗Jiiſu⸗ 

Vorführungen zweier Berliner Techuiker ſatt. Dieſe Vor⸗ 
führungen ernteten ſehr reichen Beifall. Zwei gut trainierte 
Gegner, deren Gelenkigteit man bewundern konnte, zeigten 
die techniſche Höhe, auf der dieſe Vorführungen ſtanden, 
Maucher Meßferbeld würde ſein blaues Wunder erleben⸗ 
wenn er an dieſe unſcheinbaren jungen Sportler heran⸗ 
geraten würde. Dieſer Sportzweig müßte auch in Danig 
eingefübrt werben. 2 

Bürgerlicher Sport. 5, 
Seichtathletiſche Ansſcheidnnas kãmpyje. 

In der ſtädtiſchen Kamofbahn am Werdertor kamen 
geſtern die Ausſcheidungskämpfe zu den deutſchen Kampf⸗ 
ppielen in Köln zum Austrag. Ungefähr 40 Dis 50 Damen 
und Serren ſtellten ſich dem Ke pielausſchuß. Die er⸗ 
zielten Reiultate find mit Rückficht auf die frübe Fabres⸗ 
zeit qut zu nennen. ů ‚ 

Im erſten 100⸗Meter⸗Borlauf ſiegte Sulte in 119 
Sekunben, im zweiten Birk in 114 Sekunden. Im 200, 
Meter⸗Mollanf fiegte Grabomffi in zet Sekunden 

  

und im 5000⸗Meter⸗Lnuf Sebaſtian in 4 Minnten 21 Sek. 
Erſter im 800 Meter⸗Lauf wurbe Kaiſer in 2 Miunten 
119 Skunden und im 400⸗Meter⸗Lauf Pröll in 58 Se⸗ 
kunden. Den 5000⸗Meter⸗Lauf gewann unkaſchewfki 
in 17 Minnten 13 Sekunden Von den Damen gewann den 
100⸗Meter⸗Lanf Frl. Gehrmann in 14.1 Sekunden, den 
1000-Meter⸗Lauf Frl. Weidemann in 3 Minnten 

Sekunden. Im Hochiprung erzielte Frl. Abromeit 
1.0 Meter. im Seitſprung Frl. Sdulkweit 4,22 Meter. 

Kugelſtoßen, 5 Kilonaramm, Fr. Kallweit 7,5 Reter, 

Diskuswerftn Frl KalIweft 22,0 Meter, Schlagdall⸗ 

weitwerfen Frl. Enauſt 44.15 Meter. Herren: Hosſprung 

1. Eneller 170 Meter. Kugelfoßen 1. Sculte 1155 
Mter. Diskus 1. Wohlgemnt 32,0 Meter, Speerwerfen 

JL Klemm 42½5 Meter, Weitſprung 1. Grube 5,9 Meter. 

  

Eisdte-FuiVanisiel Elbina seben Danzia 4:2 : . 
Luf dem Platz am Pojabomſer Wea kam geitern nach⸗ 

Stüdtekampf Austrag. 

  

mittas der Elsing—Danzig zum 
Danzig wird auf fußhalltrortlichem Gebitet immer metäe 

eime EWing konnte iefolge ibrer Schnedligkeit Lelebt 
Seminnen. Die Dansiger Mansiſchaft faud lieh eons uad 
Sar micht zuſanmmen. Ein Iugendſniel zwiſchen beiden Stüäd⸗ 
ten endete 3 Halbseit 2: 6 für Elbing. ů 

mit unsLenßülicßer 

Sansfreirs Bui⸗ eind Lnsende Ardeit Der Läuſer Freitag, dem 4. Juni, findet im Ingend⸗Heim, cwofs⸗ 
eine iů E 2 

in der kübungen, Turnen ber Sneiler zär Kulkür.-Ww IEr ů nen, 

  

   



  

         

  

Wilhelm-Theater 
Monet Junl 

SBerilneroperetten Gastsplele 
Diens tae, den l. Juni, Premfere Dauerharten Serie I. D L 1 U 

Wadame Pompadour er Leutgnge,ieun Mesnin Snie 
in 3 Akten von Nudolf Schanzer und E⸗ t dam deutechen Rchchw in 3 Akten v. Pr! ů h. Dufl von Vae Vall, Ju Spene gufehtgH eerSeetesr iettater- Eeies h SEEE— 

mid arran- 

Muſikaliſche 

‚ 1. Ali bel der Mable in Sanzzonci. Lunthen L Leiuung: Kanl Bauberber 1. M I. S AMW ah,Jür nile, X. Xll 2n icheäe fixen M dn 2.An 
Perlonen wie bekamt. Ende gegen 10% uhr. iessenöfanng ih. Anfeng EUhr. Vorvoraaf: Fapdender, LanegaDne 

Müenguß I. Ariben ann Uhr. Dauerharten —* ů —* 
LL. X. und Nolde“ in 3 Akten von 

Nichard Wagner. 
Mittwoch, 2. Juni, abends 7½ Uhr. Dauerkarten 

haben Reine Galtigkeit. L„Falinitza, Operetle 

Frkie Vollsbühne Danzig 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper 

Herte. Montag, 31. Mai, abends 7½ Uhr: 

ů Die gleiehen Preise 

We in Deutschland 
iur 

         
             

       

      
   
   

      

      

  

    
    

    

   
    

  

    

    

   

   

   

  

  

  

   
  

IAAA 

Oſtferbad Zoppot 
  Original amerikanische 

MODELLE. 
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Fortletzung der Ausloſung zu der am Sonnabend, 
Den ö. Juni ſtattfindenden Aufführung „Lohengrin“ maſigebend für alle 

Mittwoch, den 2. Juni von 9 bis 1 Uhr und U Modesdrépfungen 
— D ů Eröffnung der Kurzeit Lostn ab iederWeenelde 

— — einem ut der 

  

    

    

  

     

  

   

    
     

      
   

Dienstag, den 1. Juni 
   

     
    

     

  

E uvehcls r e, Le, 
    

   

Pianden —* re. ů 

WS, Mcecen äunder: Kurgartenkonzert ——————— 
Mueik— Tanr Billixe Frelus Dmmbigwiubon 

Spezalltät: „Die Tleine Hasche 
j Eot- oder Weißwein für 60 Pfennige“ 

von 4½ bis 9¾ Uhr 

ausgeführt von der 

Kapelle der Danziger Schutzvolizei 
Leitung: Obermusikmeister Stieberitz 

Eröffnung des Familienbade 
Nordbad) ů 

  Korsett-Koss 
Ietzt: 

    

      

    
   

    

  

   

  

   

     
     

       

       
        
      

       
          

               
        

        

  

Alkoholtrei 

SSpelsehaus Edelweld.- 
Goldschmiedegasse 30 

Inerkannt Futer Frühstücks-, 
iittags- und Hbenditsch 
Kafes und elgenes Gebäck 

Solide Preise Telephon 6117 

Bis 11 Uhr abends geöiinet 

EGWILENWEIN 
Hochfein, /1 Fl. inͤl. Sr 12 

Kasino-Welnhundl.,Mekrerg. 7-3 1— 

22⁴67 

   

      

    
    
   

  

    

Konzertdauerkarten, Strandkorbkarten sowie Karten fur 
Tennispiätze an der Badekasse erhältlich. 

Badekasse gedfinet wochentags 8—I, 4½.—7 Uhr, Sonn- 

tags 11—12 Uhr. 

Kaltbadkarten an der Rasse des Pamilienbades erhältlich. 
      

  

          
   

   

     

  

  

      

    

         

   

1 gr. Poſten Faßſtäbe ſür Böttcher,, Fiſch⸗ 
Ekiſten leignen ſich beſonders für Fiſchhänd⸗ 

ler uſw. zum Trausport), Tafelwagen und 
ſehr vieles andere. 

Beſichtigung am. Auktionstage von 9 Uhr an. 

Joseph Michaelson 
v. d. Staatsregierung angeſtellter Auktionator, 

gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger, 

Laſtadie Nr. Uga. Telephon 920. 

Auktion Jleiſchergaſſe 7. x 

    

Wrweehuee u. v.W wnl ahe, eEeree, il Bildungsvereinshaus. 
＋—s Uhr, Sonntags 9.—12 Unt geoinet, un Dertauſen 10 Mür merkteMgbin lihiragerüneeAüeh, 

HeuudeGelleGult o. bionsffrma⸗ Herſele. Shilergaſe Me, ö. die 
leiderſchränke von 55 G. dort untergebrachten nicht eingelöſten Lager⸗ 

ll MUIDDDDöCCOCOCöcA, Oecken ia. Dseiar, wae. Heitgehelse, Gholelonue 

üüAMgMAEdMaN» EüEEED Seßen 

öů Wäſcheftücke, Glaswaren, Wirtſchaſtsſachen, 
— ů Sägcaugeln und Gatterſägen. Batterien, 

— Bilber, Blechwaren, leere Kiſten, Flaſchen, 

Lcpelter Rultur. Ind-Sponusen2ss 
13. bis 20. Juni 1926 in Danzig é 

Veranſtalter: Allgem. Gewerkſchaftsbirmd, Afa, Kactell für Geiftes- meid Körper⸗ 

kulttno, Zentral-Bildunnsansſchuß, Acbeiteringend, Arbeiter⸗Sängerbund, 

zu verkaufen 

Die Budekommiſſion 
„ Spiegel mit Spind 75,] güter meiſtbietend verſteigern, und zwar kom⸗ 

Reiſceffekten, ſehr aute Kleidungs⸗æ und 

Sücke, Altpapier, Antolampen, Leber⸗ 

EeieneuiauaunumnnammMammummmunmmammüuumamopnuunmmmemmumnmfinrnnwimmnigmnmnammaiumuenuumimdmmmnaanuumn 

Arbeiter⸗Abſftinenten, Arbeiter⸗Turn- und ⸗Sportverbund, Arbeiter⸗ 

   
  

Madfahrec, Auobeiter⸗Alhleten, Eræibenter, Naturferunnbe Aibn Sieiſchetga 

10 uü Awerbe Aih in Wuüſtrs e his dor iſelbſ r, werde ich im Auftrage die dor 
F E ſi v Ee un e mn: megſthi Ierd vscepener, anon Gegenſtände 

Sonntag, den 13. Juni, vormittags 1174 Uhr; Auf dem ſchaftslauf unter Voranfahrt der Radfahrer nach dem meiſtbirkend ver ili Eu, und Inmn 
Langen Markt Eröffnungskonzert bes Arbeiterſünger⸗ Hanſaplatz. Leitung: Arbeiter⸗Turn⸗ und⸗Sportverband. herrſchaftl. ches Mobiliar 

1 gr. Teppich, 1 hochelegautes bürk. Bieber⸗ dundes der Freien Stadt Danzig. Nachmittags, 2 Uhr: Donnerstag, den 17. Juni, abends 8 Uhr: Im Friedrich⸗ 

meicr⸗Wohnzimmer, beſtehend aus 1 Sofa, Sammeln der Kinder auf dem Hanſaplatz zum Umzug Wilhelm⸗Schlltzenhaus ö5ffentliche kulturelle Kund⸗ 

duech die Siadt nach den Biſbofsetrgeeß s mer maen ebung, Vorträge über die Kulturmiſſion der modernen 2 Seſſeln, 4 Stühlen, 1 rund. Eiſch 
mittags: Auf dem Platz großes Kinberfeſt: gleichzeitig Arbeilerbewe äge jelſeln, Ablen, r ‚ 

ä Abe 28 gung. Geſang: Chorgemeinſchaft Ewert. 1 Sekretär, 1 Vitrine, 1 Glasſchrank, 
Jugendwettkämpfe. ends 8 Uhr: Im Werftſpeiſe⸗ Leitung: Bildungsausſchus. 1 Kommodé mit Spiegel, 1 kl. Tiſchchen, 

haus Veranſtaltung der freigeiſtigen Verbände, Landes⸗ 
nerband Danzig: „Die Religion des Proletariers“ Re⸗ Freitag, den 18. Inni, abends 8 Uhr: In der Sporthalle, Spinett: 

Alt⸗Danziger Möbel, beſtehend aus: 1 gr. 
      
        

            
      
      

           

erent: Waldemar Domröſe. Geſang: Chorgemein⸗ Große Allee, Hallenſportfeſt. Schauprogramm: Konzert, —0% ů 

cal Brennert. Leitung des Umzuges und des Kin⸗ Anſprache, Darbietungen der Beair aſchule, Kurnen der Ppanteiei Speiſenidemer, eſeh⸗ enbus: 

derfeſtes: Naturfreunde: Leitung der Wettkämpfe: Muſterriege, Radreigen der Arbeiterradfabrer, Vor⸗ Büfett mit Anrichte, Spelfetafel, G Leder⸗ 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband. führung der Arbeiteratbleten. Leitung: Bezirksſchule 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sportverbandes. 

Montag, den 14. Juni, abends e Uhr: In der Aula der Sonngbend, den 19, Inni, abends 8½ Uör: Vom Hanfaplatz 
ſtühlen, and. Möbel, wie Kleider⸗ und 
Wäſcheichränke, Tiſche und Stüble, Böcke 
mit Tiſchplatte, Nähtiſch, Haus⸗ unb Wirt⸗ 

Petriſchrle, Hanſaplas, Fei der Arbeiteringend; Abmarich des Fackelzuges zur Sonnenwendjeier auf ö‚ iů üer Art und vietes andere. 
Orgelſpiel, Prolog, Anſprache, Rezitatton, Sprechchor. den Viſcholsberg. Gefang, euerrebe, Sprechchor, Dur Sachen ſind in gutem Zuſtanße und 
Leitung: Arbeiterjugendbund. ö Fackelſchwingen, Bildſtellungen. Leitung: Naturfreunde. nur, am Auttionstege von 9'ugr an zu Pe⸗ 

ſichtiagen. 2² 47⁰ 
Dienstag, den 15. Jnni, abends 8 uhr: Friedrich⸗Wil⸗Sonntag, den 20. Jani, nachmittgas 135 ubr: Auf dem 

beiter⸗Abftinen⸗ Joseph Michaelson helm⸗Schützenhaus Kulturabend der Hanſaplatz Antreten fämtlicher Oraaniſativnen zum Uum⸗ 
             

   

      

      

   
    

    

  

   

    

  

   
         

  ten. Gefan⸗ orgemeinſchaft Brennert), Vor⸗ mit Mußtk und Feſtwagen durch die Stadt nach der 
tras der Sberſchblratin Oran Dr. Weg! 0 eider, Lamyſbabn tor zum Gewerkſchafts und Sport⸗ — v. d. Kichtiig wereibiater Cerhverſtünbiger, 
M. d. L., Berlin. Rezitationen, plaſtiſche Darſtellungen. jelt. Maſſenchßre, Anſprachen, Freiübungen, Maſſenrad⸗ ge2 ltadie Kr. 30 a. Telephon 920. 

Seitung: Arbeiter⸗Adſtinenten. reigen, endſtafetten, Rieſenppramiden, Radlpiele, alladie 2—— ů 

ů Tanziehen Athleten, Handballſptele, Stafetten der B 

Mittwoch. den 18. Juni, abends 7 Ubr: Auf dem Domini⸗ Sportlerinnen u. a, Leitung des Umänges: Allg. Ge.„ — 

kauerplatz HRreſgen Darbietungen: Sternlauf, Geſang, werkſchaftsbund. Plaßbleitung: Arbeiter⸗Turn⸗ ünd — 

Anſprache, Reigen, Freiübungen. Radpoloſpiel, Mann⸗ »Sportverband. ů — * Wo 

erbält man für Aurahlung uudα 
langfristigen Kredit die echönate    Cintrittsracten für alte Bernuftalhaanen Büläs 1— Samen 

         

     

    
    

Einzelkarten ind erhältlich bei ſümtlichen Vertranensleuten opiger Orcaniſaktionen, in den Gewerhſchaftsbüros, Karpfenlelgen. ü 

in der Bolksſtimme, Spendhaus 6, und Fohrradhandlung Prillwitz, Paradiesgaſſe ů Lamen-, Merren⸗ Unt 

7 Hinder-Honfæktion 7 
Nur im ů 

Bekleidunnshaus Hreuit 
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DDDDMD 

er 

Lenger Merkt 18, 1. Easks 

ſileine Anzeigen 
in unnerer Eeitunh uι,ι'- 

biliig unh Sialasieh. 

  

         



   Besonders billige Angebote für 

Melse Ind Hochsommer 
      
      
      
      

          

      

       
         

        
         

  

       
       

       
     

         

       
           

  

öů „ 

Bade-Artikel 72 Damen-Konfektion 
Bade · K f. Dam- u. UO 0 Waschkleig 80 Leereen 98“raet, Bib- 2 Damenhüte netees nueene Pered: wess 5 
Pade-Mappen verschied. 1* Trotti u Handtüöch Wübshe aus bedrucktem Elsässer Waschmusselin, 6 

„ veh i er⸗KHundtücher 35⁰ illi i hübsche Foeef 
Badb-Wappenalrh Cnm- 2² str, m. Franze 40f7 3 au fabelhalt billigen Preisen Waemteh aus bedrucktem Mueselin, aparte Form, 7²⁵⁸ 

i, reiz. Neuheit. P· schöne Dessinsnsssss.. SchvinmLappen iieint Wgig- Lamss20 ũ 5 En Vonlen Sporthüte Waan wet, as, voierh.is,fert hbse in ieien Par. *² 
für D. H. uard, wet i ben, hübsche moderne Machart. 
18 Cummi — XI, 3* mit Kante 4 vuetese ooves —— — o Ssommer-Mantel aus reinwollener Gabardine, flotte 39⁰⁰ 

Badeschuhesch Sat. 5 jugendliche Machatt. 
2 Schubr. m. Gumsohl- 4* 110, Veid mit Kaste- 5³⁰ 8 5 6 8 Gomemer-Mantel aus reinwollenem Ripe, schöne 48⁰ 

Badehosen schwarz. Tri- 1*⁵ Ein Posten Faltenform, neue Farben 
Baudbh, 1.75, 2.20, 3.25, —— 14⁴0N75, 13*³⁰ G 2 rte Damenhüte Wüimm, aunie imprägniertem Gambis, prak- 58⁰ 
acehocen schwarz Tri- 9575 bunt, Is Frotts Arhie. tische, moderne Forrn 
Kot, Freischwimmer 2 Sadblalen 140C200 30 lesche jugencliche und Frsuen-Formen aus Tagal- und Pilot- Sport-Kostüm aus gutem Donegal, Jacke auf Futter, 39⁰⁰ 

. — — tt ſ/ſ wWCCCCC„KCwC„„„„„ — 
————— bunt Kräuselstofl. 15 Gellecht mit Pand- und Blumen- Gornitur Pintbesock aus weifßem, reinwollenen Ripspoline, 29²⁵ 
Blende Gr. 45 50 55 Daüe-Martel 8. schön 675 885 107 127 flotte Föorm „ „„ . . .; .. . — 25⁵⁰0 275 3.25 gemust. Frottierstoff, 22⁰⁰ et,fne aus veilEem Ripspopeline, sehr fesche 680 

— Usführunngdgg Eot m, Lanbiger K Amte Bade,lan-t * 50 Ein Posten „ — Seiden-Mantel aus glattem und gemustertem Otto- 98⁰⁰ 
Ce.s ls S übemestert Fiotzentoll 25 Elegant garnierte Damenhüte uen, ocbeiegante Ausführuhzz-. 

450 4.50 5.50 5.50 Badoe-Ul karbi 00⁰ die modernsten Formen mit reichen Garnituren aus Geosgette 3 3 
Sneheh10en SCchwarz. 4² Frottiersto- — —— 26 ů 130 Band, 780 Blumen 20 Reiher 0 Gar dinen U- Teppiche 

r Lerren- Etamine- Garnituren in Gobelin-Tischdechen 
Bade-Anzüge f. Damen, Eane-Anaüge f, Damen, 14 17 19 22 verschiedenen Ausfüh- 7³⁰ naue Muster, 6* 

rung. Garnitur 9.00, Gr. 150/150 Stück 5.50, 
ů schwarz m. farb. Kante B75 

achon. m. Feiß. Resats, mit Achselbändern 3 d. Sei Knöpf. ů‚ u iee üe (eus-aseg, Dae, οDamenhüte fülr Reise und öport eeecer, ſen, Piter-. 14 
Einsätz. u. Spitzenver- 12 Tisehdeckke, Gröbe 150 

        

  

  
   

            
         

    

    

     
    

    

   

  

    

   
       

    

       
    

6.80 8.00 5.50 mit angearbeitet. Bock 8 f 
Welcher Rolsehut-antis Bana gelocbt. IU.50 „iuua,Gsrefte .J50, pers. gem. Si. Strüm H hellxru n n farbig IeHDDandsche Gr. 150 

P ?² Fesche Hapne Borde m. Bandrand u. Garnitur 13.75 must, Garnitur 7250, 7 300, an Lranve, aben 19⁵⁰ 
1 2* — Passen — üc! DreeDoneshe cant en cns hass. 26, Uen, Wanner Happea.-asstsswen. 15.%0 WietserderLee 12renteesei, eeet, 15 Hlihut 8a Cee easasse, Pade . U. 3S0 miiesbeer Lamtass ueee, e Berden. Damen-rd Eute, Dunetbere OQualitkt — „ ** Halbstores Etamine mit 145 2200 ** Stäück buter duteches Labrikeat. 1 Filzhüuf nemenleem mit Bandgsmitur U.50 fporten Einsdaa uri 37 a D Ausn.g Mrbcnpte Seitlena, ivuere Farben — Motiven. Stück 5.90, Kinsen-Gurnituren für —* 

Leele Oualitht, vahwars und iarbig — Erhs 4. 2 Ler neus KMiesine Filzhurt . od Farben. 12. SU crüntw. Eist eeuPg. 600 W ap. Mal Gern. 808, 5³⁰ „ —— — Ull u, ine in ge. .Mst., 
Dir Aentshes Lreeugnis, Rieeriarbenserti 2*Fflx-Otero aute Oualtst am Bend Caruer . Id.5D0 Aeführ. St.Vran, 9gen-Verhegs, Gr. 50 30 
Damen-Strümpfe Kristalldor, zurtes Ceuebe in wielen 25 Lecken üb. 2 Bett., 100, doppelseit. gem. Farben, dentsches Erreugnis.. * 3 vall-üiitte v, Bmaitz. 1 Seeſem-Veriese, Bite, & 6e0 Daeeßeigels, wssere Peseane A.ntsche Cslitst, 3%0 vorrien giuck i8.0s. 15% Prächt. Pen., äinst. St. iache Sohle, prschtige Farbenausvahl. u „ Brüchen, Gr. 90I50, Damon-Strümpio Kunstseide, mit breitem Florrand, 2² wenlreilt Meter 8f, 65 P Persische Zeichnung. 22 schwarz und schöne Modefarb¶en Llamine bunt gestrit., neform- Teppiehe, do Damen-Strümpfe 

reine Seide, braun und grau „ 4* in verschiedenen Far- 68·5 la. gemurt., I. all. 26* 
ben .. Meter 95 P, arben Gr. 150 200   Damen-Strümpfe 90 ů Wasciscile. II. in vi Etamine weil, kariert, 175 Größe 2004300 86.00, 370 Lonen beeen Wahl in wien Modetaben. G 150 em br., Itr. 225, Erse 100K8 37• 

Baumwolle, feste Qnalitat, schwarr und farbig. 
A Ttikxé 

—— ferte Qualität, mod. Streiſen , 95⁵j Herr En- i el 
Horcam-Svelen gute Biake.Onslitst, verstärkts Sohle 4 45 Teummshemden aKrepp- 67SSalpatbinde, chöne 1* Hara, Ferne, schwarz nnd farbißzg 1 stoff mit 2 Kragen moderne Muster 1.65, — gut versts in echönen Modearben 1 —— O. Rips- 7³⁰ —— moden 1* * erstarkt, — n. Panamam. Krag. 12.50, atz, sehr modern Aumetseide, Shvarz and isbig 2* — veil 1*⁴ SaUPüptPate, Dine 805 5⁰⁰ 

At Ripsstoecf ů neueDess. Herren.-Sockren Beidenflor, IA Cnalitst, gut verstärkt, Sportservitnurs m. Kra- Herren-Sportsurtal in moderne Streif¶en 2 gen, einf. f. Touristen 9⁵7 Led., m.schön. Schn. 1.80, 95 P Kinder-Strühspfe Seidenflor, feste Quslitat, gran und 
beige, Gr. 8S und 9 3.50, Ur. S und7. 2 Kinderstrkupis Billige Waschstoffe 

Waschmusselin moderne Muster, auf hellem und68 
dunklem Grud... Meter 1.10, 385 P, P 

Mussslin lainetts Wollimitation, in entzückenden 1* 
Kleidermustern 1.55, 

        

    

  

  

     

        

  

  

        

  

    

    
   

   

mit Wollran i ů ſ·ſJ wCCCCCC„ — d, Erce Auauhl, Srge Murter 
Woilmusselin prima Elsässer Ware, 155 eter 8 S. S.80. 4³ 

25 P. 1S P. 5 1 125 WitSpikre und misSpirea- Musterrnr . Meter K.50, 5.80, ů 

eee ee e e e, n-:- SFerO 
3* 3* Frotté gestreift und kariert, gute volle Ware, doppelt- 1* 

breit, sehr praktisch ..Meter 
Vollvwoile Schweizer Qualitst, schöne moderne Muster, 1* 

Damen-Hemdboes, ——— breit Chaii E — 2853 23 
3 üt Spis beit i rzüglich, itst arben- 

ä „ „* —— 2 Lusmmsterung — — — Eee Hieter 1.65, 1 
       

    

      

    

   

   
   
   

    

       

      

   

reh 98 gestreift für Sportblusen und Hemden .. Meter P 
ZühhHr uni und gestreift, für Sportkleider und Blusen, 1* 

SOWie Spielboschen Meter 1.fa, 
Warrbereide die groge Mode, hellgestreift und kariert 6*· 

22„ Meter 7.25, 
— Kurnstreice 90 em breit, schr geschmackvolle Farben- 5³⁰ 

stellunggen •· 222 Meter 
EAreide 80 cm breit, uni für Kleidar und Wesche 7*⁵ 

Meter 8.50, 

Lederwaren 
Kupes-Kefker Segeltuch o. Hartpappe, mit Zugechlos 7²⁵ 
und Schutrecken. 7 cm 50, em 125, 50 em 

Vulmfber-Keff. mit 2 Springschlöss., Metallachiens1 0%% 
uU. Ledergr., 70 em T. 60 em 22, 50 cm. 

Eesse-Kinmndtachen Segeltuch mit starkem Futter v. 1 50 
TLederecken, 50 em Z, 45 cm 1850, %00 m. 

Eee-Aräerissen Adesente Awführung . 31.50, 2UU0 
Luillüisgen bent Seün mit Nabht.. 880, 
Eürendentül ae, Gisccdeder 24728, am Stol 553 
Leist-Schärmhäflen Süoifme Ledereinbssend 8.78, 855 
Seüimeeeutrl benten Szm.. . .486 25 
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Ae Schuldigen am Jinanzbrach im Höhenkreiſe. 
Die zweite Tagung des Kreistages Dangiger Höhe befaßte lich zur Hanytſache mit der Erſtattung des Berichtes über die 
Tätigkeit des durch Kreistagsbeſchluß vom 15. Dezember 1025 
eingeſetzten. nterſuchungsausſchuſſes. Zu Beginn der Ber⸗ 
handlungen verlas Herr Regierungsrat Hinz die Ermitt⸗ 
Iungen des Unterſuchungsausſchuſſes über die Urſachen des 
Zuſammenbruches der Volksbank und der Schwierigkeiten 

Sßer Berichet) vesſenns venertie Reüleäungeat Sins Perſön emer egieru bierzu, Laß hie ectearat Hins 
Siauibatton der Bolksbank 

reſtlos abgewickert ſei und daß für das Guthaben noch be⸗ 
ſtehender Gläubigerforderungen volle Sicherheiten abbe. 
Handen ſeten. Bei der Sparkaſſe des Kreiſes 
Danziger Höhe ſeien die Verhältniſſe berartig ver⸗ 
wickelt, daß die Unterſuchung als noch nicht abgeſchloſfen zu 
betrachten ſei. Zu dieſem Punkt nahm Genoſſe Brill in 
längeren Ausführungen Stellung und führte dabei aus: 

„. Borkommniſſe ſolcher Art ſeien ein. Stück Geſchichte des 
Kreiſes Danziger Höhe und in Zukunft nicht mehr möglich. 

Berantwortlich für dieſen Finanzikanbal 
jeien zu allererſt die Begründer und jene Kreiſe, die heute 
bafür nicht mehr verantwortlich gemacht werden wollen und 
ſich deshalb wohlweislich dem Kreistage fernhalten, ihrer 
Unſfähigkeit und Verantwortungsloſigkeit voll bewußt. Der 
Hauptfehler des Kreiſes Danziger Höhe ſei es geweſen, daß 
er nicht erkannt habe, daß die Gründung der Volksbank die 
rein perſönliche Gewinnſucht eines geriſſenen Schwindlers 
geweſen ſei. Banken ſeien im Ueberfluß vorhanden geweſen. 
Bon vornberein ſei für die Volksbank jede Exiſtenz⸗ und 
Vebensfähiakeit ausgeſchloſſen geweſen. Es bieß, man wollte 
der Landbevölkerung billiges Geld verſchaffen. Die Konten 

beweiſen das Gegenteil. Man hat faſt nur prominenten 
VPerſonlichkeiten Gelder zur Verfügung geſtellt, außerdem 
hat die Direktion ſich einen ganz anderen Kundenkreis geſucht 
als den, für welchen das Inſtitut gegründet wurde. Der An⸗ 
ſtellungsvertrag des Direktors ſetzte ſich über das Geſell⸗ 
ſchaftsſtatut binweg und machte den Direktor der Volksbant 
gleichfalls zum Direktor der Sparkaſſe. Bei einer früher 
ſtattgefundenen Neuwahl des Aufſichtsrates bzw. Sparkaſſen⸗ 
vorſtandes beantragte die Linke eine getrennte Geſchäfts⸗ 
fübrung der beiden Inſtitute, was unter Entrüſtungsſtürmen 
der Rechten damals abgelehnt wurde. Bei der Auswahl des 
„Aufſichtsrates berückſichttate man nur Vertreter der Rechten. 
Doch war bei den Aufſichtsrats⸗ und Sparkaſſenvorſtands⸗ 
mitgliedern nicht ein Vertreter des Kreistages. Als dann 
der Direktor ein Plakat in den Geſchäftsräumen aushängen 
ließ. woͤnach der Kreis für das Vermögen der Volksbank 
bafte, kämpfte man ſeinerzeit einen ganzen Tag gegen dieſen 
Unerbörten Schwindel, denn die Volksbant war als G. m. 
b. H. ein privates Unternehmen. Nach anderthalbjährigem 
Lampfe erſt gelang es 1924, den wohlbeſtellten und ge⸗ 
finnungstreuen Gutsbeſitzer Burandt⸗Groß⸗Trampken 
als Aufſichtsratsmitglied aus dem Landkreiſe in den Auf⸗ 
ſichtsrat aufaunebmen. ‚ 

Der Kreis, der mit 97 Prozent des Kapitals bei der Spar⸗ 
kaffe Dauziger Höhe haftete, hatte abſolut gar nichts zu be⸗ 
ſtimmen. Der erſte Direktor, der ſchon ſelber keine finanz⸗ 
und banktechniſchen Ahnungen hatte, nahm ſich einen zweiten 
Direktor, mit dem er als gefügiges Werkzeug machen konnte, 
was er wollte. Den Landrat Fenske machte ſich der 
Direktor der Sparkaſſe gefügig durch einen glatten Drei⸗ 
Millionen⸗Kredit für eine neu zu begründende Exvport⸗ 
geſellſchaft. Die Logenbrüder, Landrat, Dr. Kreutzburs, 
Landrat Fenske bugſierten nun ceſchickt Herrn Buuer⸗ 
einen ebenſo fähigen Kopf, in die Direktorenſtelle der Spar⸗ 
kaſſe. Alleſamt tragen jene die Hauptſchuld am Zuſammen⸗ 

bruch der Sparkaſſe. Als Redner ſich im Februar vorigen 
Aahres nach den rechten Dingen bei der Sparkaſſe erkundigen 
wollte, wurde er brüsk abgelehnt von der Rechten. Und wie 
waren die Dinge in Wirklichkeit? Die Direktoren bauten 
ſich ohne Sicherheiten zu haben oder zu hinterlegen, nach Be⸗ 
lieben Häufer, kauften ſich Autos uſw. für Tauſende und 
Abertauſende. „Das ſind die Herren um Sie, Herr Kalähnet“ 
wandte ſich Redner nach rechts. Die Autobusgeſellſchaft 

Labudda wurde finanziert, Schulden der Fiatseſellſchaſt 
wurden bezahlt. 

   

  

Biechſeuchenpolizeilice Auordunng. 
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauen⸗ 

leuche wird hiermit auf Grund des § 18 ff. des⸗ 
Viehſeuchengeſetzes vom 26. 6. 09, Reichsgeſetz⸗ 
blatt S. 519) folgendes angeordnet. ů 

§ 1. 
Nachdem unter den Klauentieren des Fuhr⸗ 
werlisbeſitzers Lewandomski, Zoppot, Dünen⸗ 
ſtraße 5, die Maul⸗ und Klauenſeuche amts⸗ 
tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, werden: 
99 ein Sperrbezirk, beſtehend aus dem öſt⸗ 

lich der Danziger und Pommerſchen 
Straße gelegenen Teil von Zoppot und 

b) ein Beobachtungsgebiet, umfaſſend den? 
Nübrigen Teil von Zoppot ů 

ů §8.23. 
Anuf den Sperrbezirk und das Beobachtungs⸗ 

ber Hmn 3 die viehſeuchenpolizeiliche Anordnung 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten vom 18. April]f 

1914 (AintsBlatt 
wendung. ů 

  
914 vom 20. 4. 1914) An⸗ 
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Schuld ſei auch der Senat, der einige Millionen Gelber 
der Poſtverwaltung zu 24 uüdem Zinſen der Sparkaſſe auf⸗ 
zunebmen genehmigte. achbem dieſe Summen, für die 
24 Prozent Zinſen zu zahlen waren, einmal aufgenommen 
waren, müſſen Agenten peraus, das Geld mit 36 Prozent 
unterzubringen. Jeder, der zur Sparkaſſe kam, bekam auf 
her blankes Geſicht, ſoviel Gu verlaugte Die Sparkaßfe lieh 
er-Volksbank. 75 Million aſter unn Gug und Recht. und⸗ 

die deutſchnationalen Wirtſcha Laß Wü ten im Gelde.-Aber 
wie klug der Direktor der Sparkaſſe ſeiher war! Gein Gute, 
baben⸗Konto führte er bei der ſtäͤderſchen Sparkaffe, weil“ 
konme daß er ſelbſt verwaltete, teden Tag Pleite ſein⸗ 
onnte. ä — — K 

Die Hälfte aller Ausgaben bei der Sparkaſſe 

„gingen an 7. Angkländer. 
Ein Grundſtück in der Milchkannengaſſe wurde mit 450 000 
Gulden belieben. Nach den Satzungen der Sparkaſſe mußte 
das Grundſtück einen Wert von goßte 1.000 000 Gulden haben. 
Ein Grunbſtück in der Tiſchlergaſſe, das auf 15—20 000 G. 
taxiert wurde, hat man mit 60 000 Gulden beliehen. Einem 
Herrn Haak wurden am 8. 10. v. J. 70 000, am 14. 10. 40 000 
ausbezablt, bewilligt wurden die Summen erſt am 18. 10., 
alſo acht Tage ſpäter. Einem Herrn Zacks wurden durch 
Landrat Poll 75 000 G. am 26. 9. angewieſen, vom Vorſtande 
aber erſt am 18. 10., beinabe einen Monat ſpäter, bewilligt. 
Einem Herrn Dapidſohn wurde auf ein Grundſtück zur 
dritten Stelle 125 000 ausgezahlt. Taxator Klawikowfki 
taxierte das Grundſtück auf 243 000, Taxator Reichenberg 
auf 387 600 und der nun beſtellte Taxator taxiert das Grund⸗ 
ſtück auf 150 000 Gulden. * 

Aber Grundſtücksbeleihungen waren den Herren nicht 
Saes man machte in Häuten und Fellen. Ohne nur ein 

  

ell oder eine Unterlage geſehen zu baben, zahlte man einem 
ſerrn Garkowſki erſt 85 000, dann 58 000 G., aber nie 

t man eine Uebereignungsakte verlangt. Nun ſind die 
elle in den Säurekeſſeln in Warſchau mitſamt den Hörnern 

die hervorragende 

3p 

  

  

verbrannt. Schade um die Hörner, man hätte die Direktoren 
damit auszeichnen können. 15 000 Dollar bekam jemand für 
angebliche, irgendwo vorhandene 12 000 Kilo Porzellan. 7000 
Kilo Porzellan ſollen im Möbelwagen in Scherben gegangen 
ſein und die andern 8000 Kils Porzellan haben nie exiſtiert. 
Unterlagen? Wozu brauchen die Herren Unterlagen? 
Liköre, die angeblich irgendwo in Polen deponiert lagen, 
wurden mit 20600 Zioty beliehen. Dieſes ſind von den vielen 
nur einige Beiſpiele. 

Bei näherer Weurſ KienWreuts ſich ebenfalls bei der 
Filiale in Prauſt ein Manko von 68 000 Gulden. Wie 
weit die Fäden dieſes Korruptionskonzerns verzweigt ſind 
und wo ſie enden, iſt heute noch verdunkelt. 

Genoſſe Brill verſicherte, daß der Unterſuchungsausſchuß 
bemüht fei, die Verſchleierungen und Vertuſchelungen in 
dieſer Angelegenheit reſtlos zu klären und daß es im weite⸗ 
ren Gang der Gerichtsverhandlungen unbedingt notwendig 
ſei, gegen die in dieſer Sache verwickelten und noch bis heute 
im Dienſt verbliebenen Amtsvorſteher von ihrem Amte zu 
entheben und im Diſsziplinarperfahren gegen dieſe Schäd⸗ 
linge vorzugehen. ů 

Nach Abſtimmung der verſchiedenen Einzeletats und Be⸗ 
kanntgabe der Aufhebung der Jagdſteuer mit Ausnahme 
der beſtehenden Verträge, fand der Kreistag ſeinen Abſchluß. 

Empfehle in meinen sämtlichen Geschäften in anerkannt bester Qualität: 
Feinste Tafelbutter. .. pro Pfid. 1.80 

Schlagsahne..Ur. 2.00 

Ab L. Juni 1926: 

Vollmlie. pro Ltr. 22 P 
Täglich trische Buttermilel „ „ 12, 

Dampfmolkerel G. Valtinat 
Danzig-Langruhr 

     
   
   

       
   

    

   

   

    
   

  

   
    
   
    

  

   

  

       

  

   —————————— —————————— Madchen finder bilig 

Konmimiitſche Konhurrerzorzen. 
Eine, etwas lebhalte Verſammlung in Ohra. 

„Dieſer Tage hatte die: ſundikaliſtiſche Arbeiterunion in 
Stadtgebiet eine öifentliche Verſammlung arrangiert. Dieſe 
Veutchen ſind bekanntlich auf die Kommuniſten nicht gut zu 
ſprechen, und um nun die Wirkung dieſer Syndikaliſten⸗ 
verſammlung abzuſchwächen, fand tags darauf in der Sport⸗ 
halle in Obra eine öfſentliche kommuniſtiſche Perſammlung 
ſtatt. Der erſte der beiden Redner blieb verhältutsmäßig 
jſachlich, wenngleich ihm einige unverdaute Zahlen offen⸗ 
ſichtlich Veſchwerden machten. Als aber der zweite kommu⸗ 
niſche „Redner“ ſein Verslein herunterleierte, glaubte man 
ſich tn einen „Spinnklub“ verſetzt. Die Ausfüthrungen ſtanden 
auf' einem beſchämend niedrigen Niveau, Die 7 Sozial⸗ 

demokratie wurde mit einer Flut von Schimpfworten über⸗ 
ſchüttet. Ueber Mißſtände in der Gemeinde Ohra wuede des 
langen und breiten geredet und dabei gauz vergeſſen, daß 
auch die Kommůuniſten im C :meindevorſtand vertreten und 
daher mitvcrantwortlich für die angeblichen Mißſtände ſind. 
Mit der Wahrheit wurde es babei nicht allzu genan ge⸗ 
nommen, ſondern drauf los geſchwindelt, daß ſich die Balken 
der Sworthalle unheimlich bogen und man um das Leben der 
Berſammlungsbeſucher beſorgt ſein konnte. 

Einem ſozialdemokratiſchen Diskuſſionsredner war es 
deshalb leicht, an einigen Beiſpielen zu zeigen, wie wenig 
ſtichhaltig die Ausführungen der kommuniſtiſchen Redner⸗ 
waren. Da dieſe beiden es nicht vermocht hatten, der Sozial⸗ 
demokratie den Garaus zu machen, traten noch ein kommu⸗ 
niſtiſcher Abgeordneter und einer, der es werden will, auf. 
Doch auch die Schwerter dieſer beiden modernen Stegfriede 
waren nur aus Pappe. Sehr ſonderbar war, daß der kom⸗ 
muniſtiſche Gemeindevertreter S., der in den Gemeindever⸗ 
treterſitzungen pro Stunde etwa 60 Zwiſchenrufe macht, in 
dieſer Verſammlung durch gelegentliche Zwiſchenrufe nervös 
wurde, vom Vorſtandstiſch herunterkletterte und unſeren 
Genoſten Kl. aus dem Saal weiſen wollte. Man kann doch 
das, was man ſelbſt ſo gern tut, nicht anderen verbieten! 

Ein Redner der Allgemeinen Arbetter⸗Union zeigte den 
Kommuniſten ihr hübſches Spiegelbild und wies nach, daß 
ſie kein Recht habeu, uif die Soötaldemokratie zu ſchimpfen. 
Da die Rede kein Ende nehmen wollte, verkrümelten ſich die 
meiſten iü DasGbiwoft erz nur ein Häuflein Unent⸗ 
wegter ließ das Schlußwort noch über ſich ergehen. 

Ein Motorradunfall am Werdertor. 
Zwei Perſonen verletzt. 

Am Sonnabendnachmittag kamen die beiden Kaufleute 
Albert Block, wohnhaft Altſchottland 20. und. Bernhard 
Schlage, wohnhaft Langfuhr, Ferberweg 15, auf einem 
Motorrad die Chauſſee von Plehnendorf gefahren. Bei 
Kneipab trafen ſie mit einem Fuhrwerk des Beſitzers 
Wiebe⸗Gottswalde, das von der Stadt kam, zuſammen, 
fuhren direkt in das Fuhrwerk hinein und ſtürzten. Block, 
bder das Motorrad führte, erlitt eine Beinverletzung, 
Schlage, der ſeinen Platz auf dem Soziusſitz innehatte, erlitt 
einen ſchweren Oberarmbruch. Die Urſache des Unglücks 
iſt noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt. Es wird angenommen. 
daß das Pferd ſcheute und in dem Augenblick des heran⸗ 
nahenden Motorrads eine Wendung nach links gemacht und 
ſo den Zuſammenſtoß herbeigeführt hat. 
—2—2—2—2—2—2—288«t8.———22..72.227272m2mK—„»„x„»„»—— 

Waherſtandsnachrichten am 31. Mat 1bes: 

  

Strom⸗ Weichſel 29.5. 28. 5. Graudenz . 1.90 1.83 
Krakau... 22.04 —2,20 Kurzebrachk.. ＋2,20 1.44 

29. 5. 28. 5. Montauerſpitze T80 ＋1,44 
Sawichoſt .. 41.33 1.38Pieckel. 41.50 1.4, 
— ů 9. 5. 28. 5. Dirſchau ... PI.33 .l.30 

Warſchau... 1,44 1.40Einlage. 42,06 2,0 
30. 5. 29. 5. Schiewenhorſt . ＋2,28 2,28 

Ploccckx.... 41.43 l.60 Nogat⸗Waſferſt. 
31.5. 30.5. Schönau O. P. . 6,60 ＋6,60 

Thorn... ＋1,68 1.60 Reudenſterß O. P. 4.60 ＋.4.61 
Fordon ＋1.73 I.04Neuchorſterbuſch. 2.04 ＋ 2,.02 
Culm ＋1.64 ＋I.57 [ Anwachs. .＋. E 

  

—.————.—————ſ —.— 
Verantwortlich für Politik. Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil i. V.: Franz Adomat; für Inſerate: 
Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J. Gehl & Co., Danzig. 

Möbl. Zummer EWein 
an. 1 v. 2 Herren zu verm. Jurückgekehrt 

Hundegaſſe 60, 1 Tr. 
7 S.⸗K. Dr. Woljf, 

Gut möbl. Vorderzimmer Arzt für Orthopädie, 
nit beſ. Eingang ſof. zu 
vermiet. Töpfergaſſe 14, 3. Poggenpfuhl 60. 

Eünmm 

— zeg. , 8 t 

au vermieten. Ang. u.6146 und Reparaturen werden 

en,, ee Vaulitz, Vaſtion⸗ 

Sauberes Logis frei Heubude wird Wölche 
Schüsseibanmelß, S. u. ſiäs gree 

ů 3 g eicht un⸗ reien 

ů Sgeſſe 8008 Sin geerednet. Oſſert. unter 
2 6138 an die Expedition. 

Goldene Armbanduhr 
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Schlaſſtelle   

ů 8 3. 
Dieſe vis ichenpolizeiliche Anordnung tritt 

mit Dein Eale der Werösſesinchung in Kuaft. xb 

ů § 4 
Vorſäszli⸗ uwiderhandlungen gegen dieſe 

Anordnung Hwerden gemß 8 74 20. 1⁵ 35 
Viehſeuchengeſetzes mitchefüngnis bis zu 2 Jahren 

oder mit Geldſtrafe bis zu 6000 G. im übrigen] 
auf Grund des § 761 a. a. O. bis zu 300 G. 
oder mit Haft beſtraft. 

ů Danzig, den 29. Mai 19926. 

Zahn-Ersatz 
bel biiligster Prolsberechnung.Lgf, Elſenſtraße 10, P. L. 

Zähne von 1.— GSan, Umarbeitumgen —.— 
von 10.- G an, Reparaturen S. 50 G 

Paradiesgasse Nr. 6-7 

  

   

   

    

   

      

ö Denkhl⸗ E 
Herten⸗Jahrrad 

neu, billig zu verkaufen Stadt 

  

22466 Der Polizei⸗Präftdent. 
      

in der Straße A. 

Gut erhaltener Bad 
  

von rd. 649 Iidm. Tage⸗ 
vep Samppetuusg 5 be, Suißt . .eeen 
auf der Kiederen Front wird hiermit öffentlich Zwei runde 
aus 8 

dgen Mind Pfefferſtadt 2335, Mitlel⸗ 
gebäunde, Zimmer Is gegen Erſtattung von 
5.—- Gulben erhältlich. 4 

Eröffnung der⸗Angebote am 7. Iuni 1926, 

     vormitiags 10 Ubr, Zimmer 46. — —— 
Süüdticdes Kanalbanandk ll, Babnhors 
    

Einige gebrauchte 
üüig ahrräder 
billig abzugeben. (25 120Aüumt 

es, 11. Au, Wartk Kißhe zun Waſchen 
—. ＋7 an. n U e 

wag. auf Herrenarbeit eingeübt, 

Ruͤh witd elucht 

mit Lederarmband am 
—Mittwoch, d. 26. Mai 26, 

aam Dauſe Jrannormitt., Bwiſchen Abeng⸗ 
im Haute Gaſſe — Arbeitsamt 

Plappergaſſe 5, Hoi, pt. 
Cyrliche, 
  

verlore n. 
„ unt, i OO 5 t ane die buge per Pchl. Valz E 

  

Wäſche G ů 

Mlepmte, fn 08 geſnse0- Büben in Tüpfe, bei Jv ſwaſchen 2. Düllen et umd Waſchleſſel 

Heubuder Straße 29. 

  

Ef Kuschinsky, Madeartikel i tr. Erſtium ů 

eee eee eeerer, i ——— — — 
35/36. Kind. 

————— wird in Hiebevolle Pflege 
Plütt⸗Lehrkurſns Igenommen. Ang u. 6147 

findet vor⸗ und nachmit⸗ a. d. Exv. b..Bolksſt. 

Schmi e 3, 3. 
Aumeldun it.   Laltct u. Damen-Moden 

ſer uber u, billig an 
2„, SSheidertaſtr, 

* ſan 

werden eingeſetzt 120 1434 

  

    

     

 



    
    

   
DXMEN-KONEEKTION 

Kleld aus Wasch- 7 Kleid aus reinwol- 

   4 musselin, in hüb- lenem Popelin, in 
Blusen K — schen, —— vielen Farben Pluse ans Wasch- bturo a. Opal, J ctarten Deuurnn Mhid aus reirvoll. musselin, buntge- 7 arbemh reich m. Kisid aurs Wesch- 00 Popel-, i. hüdach. mustert, Jumper- 5 Beumch. garniert, 75 muavelin, in vielen Forb., m. 1g. Arm form mit Taschen Dessinns lang.Armw. geschn- 

Kleid a. Voll-Voile, 0 
Kleid aus Wasch- 75 mod. bedruckt, 80- 290⁰ 

Bluse aus Kreppsei- 5 
f ů VorbRübeßb vielen 7 Bluse 8. Wollmue⸗ Erag, mod. — lide, mod. Verarb. 

Sarn sel., mod. Muster, Klold aus Wasch- Kleid aus Crépe-de- 

MUyavelln 

* 

    

PFanama 100 em breit, für Sport⸗ 

Kan **— und karbiger Garnitur 
lopfgarnitur. Biuse a. Crel 

Blure aue Poll- Chine, Junpe- U 
Voile, mit L. I1˙ form, in vielen 20⁵⁵ 
und langem Arm. Modefarbetz 

n 875 Fie er 16*⁰ e, , 1350 veee. 305U erm, mit einge- 
legten Falten gendliche Form 

Kleid aus reinwol- 50 Kleid a, rein. Bast- 00 
lenem Popelin, seide, fesche Form. 
flotte Machart. originell garniert. 

D 

Mäntel 
Mantel a. reinwoll. Striokmamtel in mo- 
Faconné, in mo. 56 dernen Farben, 57⁷⁰ 
derner Faltenform aparte Dessins. 

Mantel aus prima Strickmantel in 
Burburry, abre0 apart. Farb., mit, 
denſforrm Kunstseid. Effekt. 

Seidenetoffe 
Futter-Damusas, krätti, Rohaside naturf. u. gestr. 
halbseid. Oualität, große für Kleider u. Oberhemden 

EE 2 2 

Röcke Strickjacken 
Pllsseerook 0 Strandiacke in gut. 

aus reinwollenem 205 Wollqualität, mit 4⁵ 
R kunstseid. Effekt. 

Pii‚ · i — 
Lge, elaen 37⁰⁰ Listen Austern. 19⁰ 

viele Farben 

  

   
   

    

         

      
     

   
    

1 Posten Ulns- Tagalhüte m. Band- ü Musterauswahl, vorzüugiiche OQualit. ů Geun, Liasr E 0.95 behe Per jugend- 15 .50 ent steiet. ——— a. Mantal aus Rips Kleid AWaſte 80 em breit, 290, 2.45 75 em breit, 7.90, 5.80 
e Form in in entrückd. ipe wit en- mit mod. Plissee- popelin, r. Woile. i. ie eleg., franz. do chine, reinseid. Schwarz u. braun, Tagalhüte Parbes. u. weißker. Erpfbarem rüschenkragen in wod. Jumperiorm Wars Feitseid, dewebe. SHulderv n nouen 7 öů kleidsame Franen- 8 5⁰ mit Crope-de- Jumper m. einiardig- flofte jugendli- vielen mit Iangem Arm Kleider und Wösche. gut FPb., 100 em br., 8.50 35⁰ — ute gneniert⸗ · CRi — ů‚ 15.50 Rock und 565 S00 Modefarben u- 56 waschbar, in mod. 6 90 Schantuntg naturſd., Orig. 00 Farben, 80 om breit U. jesohe Aufschlag- egante Modei ů‚ chines.handgewebt Wors, fermen . . 12.55, 8.75 — 3850, 2550 29.50 24 28 65 36 Crepe Chikion, eleg reins. S nitat iar Kleicdter        

    

   
     

       
    

     

     
     

      

     
     

   

        

   

    

0 Dervalqus 
Leuialt, i0Vembr. 8.50 em brei, 150. 11.50 é 

Trikotagen Kleiderstoffe Herren-Artikel Herroaemden Do „ erht Makc, i EE. Mual. Cr 6 A., C, 5 48, Gr.4 B.50 — ücn Oente, änerbie 95 Werbieocdeis Abste,, mis Bs— 
ů‚ 

  

Waschstoffe 
hübsche, helle Muster 

EIunselin Herrmisten echt Mako, haltbare Zephi ů ‚ Dar ů i Phir, gedeckte Muster, mit à Kra- ir ma gensteet. Var Cr. 6 A, Or. 5 460 6r. 4 .80 Popelün veinvallene Klelderaure, in moe- gen, nar in Ge, & und 48... 5.90 iehlet vate Ststvsu.. „i.r, G 250. Cr. 5 an. der 4 4.40 Een Farben, U0 on breit. in moder- 2.95 Merren-Sporthemden Prime gestreist 
— Uin S————— 28 (Coui Toßfut-Popelin feines, reinwollenes Gevebe 2phir, anaprob., echtf. Falrenbrunt. 7.5⁰ 1. Sommerkleid. i- bekannt gut. Qual. 8 3 90 Larpen.59e Kragen, Weite 5s bis 4⸗ 

* Farbenauswahl, ca. 5 em breit. 4335 u-Sportheniden pa. Perkel, vur 
Ssparte, dunkle Musker 

neue Streif u. Kerce, Faltenbr. ge. 0 0 

kiana) mit mod. hireinsätzen 4.59 
Gr. 6 5.99, Gr. 5 8.25, Gr. 4 

     

   

hemd Elusen Popelis-Schottan für Kleider. gute, reinwol- 8 . ——— ie e, ieeeee Lüreee f g0 veeGbeteasnss, . . Aunkle Muster . 0.08 Er. ô 17, Cr. 5 J.25, Gr. 4 Ds em breih „v . • dentrik., modefarb. o. weiß gestr., 1%½ KI Waarchri Berren-TrikaicberHenden mit Man⸗ EinertneeFosmmeestipehnatente ur hocn. it passendem, mod Eag. 14.50 in vis modernen Farben seheiten, echt Mako, eleg. Popelin- ige Kuammgarnqualitsten, in angli g Tennirnend em, modernem ⸗ bür Sanates Cr. 6 Aie, r.S Ken. Cr. 4 7.90 (ccben Geshbmek. 150 em breit.. 9. mit Schillerkragen, weib Panama . 7.25 EHerren-Meteiarken Ei. Vord. Schluß, Ia Baumv. Cr. 6 2588, Gr. S 25, Gr. 4 
m 7* Arm, MakoImita- 

Gr. 6 80, Gr. 5 E.28, Er. 4 

SHerren-Sporthemd fſ. Jäg. u. Tourist., 
off. u. geschloes. tragbar, khakifarb., 8.75 
derbes Panamagewebe, echtfarbig- 

Knaben-Schillerhemd gestreift, CLeinen- 9 6⁵ 
zephir 0. weißs Panama Gr. 50 25, 

   
Damenwäsch 

      

    

  

      
  

    

    
        

Seiäenbstzgt Hip cm breit, Damen-Reforrabosen Mabo.-Imit, bes ů 0.7 
3 3 „ Stehlc M. fů‚ itt Eck vielen Farben 2* gute Ware Gr. 6 7.½½, Gr. 5 6. 29, ber 4 5.90 Damenkemder ans WSsschestoff, Tra- K lach in 5 Höhen, alle Weit. v. 31.8 0.75 e —— 2 (Baumwulle) Damen-Hemühosen gestrickt. Ia Baum- Serform mit Zwirngarnierung 245, 1.45 Stehumlegkragen Afach, moderne, nie- 0. 95⁵ as nStrCans-Aahll — Gewebe, mit E s 3.4 — mit breiter Achsel, mit drige Form, alle Weiten 35-—40 . U. — ACAE,elhl 425„ 7 iekerei oder Langette verarbeitet Borduüre und gemusbert 2.75, 2.75, 2.45 Elnstic“ dünner, elastisch- Stehum- — 

Damenhemdem Tra erm, aus gutem legekragen, etwas spitr zulaufende 1 2⁵ 
Alskobatist, mit Kiöppel oder Form, der ideale Sommerkragen 

äerer eng , orm, aus Anatomical der neneste Stehumlege- Waschestoff m. ———— Seä 1.75 Kragen, abgerundet, aen tier; 
DamDeinklosder Schön- — linie geschweift, im ten ti- 
kerei. Eün. oder -Anss 2—* 2.95 berabgeh., daher unerreichk. Sitz. 1.45 Daeentteten 2 Wascheiuch m. 
SEikren. a Stöckeresgarnitur, 438. 3.25 erenr. r ng, 0.95 

2 
ereigarnit ur Sportgürtel ver hener Srebei ,e J.90 UWarke „Continental·.1228, 

Lumpertaille aue Hemdenstaik, r gg mESnübHMs . 8.50 

  

    
   
    

  

— Secherei oder HoßSeunr: D— — 7⁵⁹ — . ———————————— ELuwines,-„ertbern Poriene . 
b x 4% 2 2.45 * Gpei ne, emtück. Menheät. 5.25 

len Ertrischungsraum 
tagl. von 2—6 Uhr Künstlerkonvert.    
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